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für alle Stände. 


Haupt momente 


Dentfſthland. 

890 Preuſen 
der garlottenburg, den 22. Febr. Ihre Mafeſtäten 
deb Inig und die Königin wohnten geſtern Vormittag 
d N hrer Königlichen Hoheit der Großherzogin⸗Mutter 
harläecklenburg Schwerin dem in der Schloßkapelle zu 
Nachtettenburg abgehaltenen Gottesdfenſte bei. Demnächst 
Fuße Ibre Majeftäten die gewohnliche Spazierfahrt und 
ac menade, welche letztere Seine Majeftät der König 
ihntehtet der ſtrengen Witterung über eine Stunde aus 
| NH Abends verabſchiedete ſich Ihre Königliche Hoheit 
begab oßherzogin-Mutter von Ihren Königlichen Majeſtäten, 
Ech Fang Berlin und fegte heute die Ruͤckreiſe nach 

n fort. 

Aa Atlortenburg, 24. Februar. Se. Majeftät der 
Spazig machten, trotz der Kaͤlte, geſtern den gewöhnlichen 
ſeſt eier gang und darauf die Epazierfahrt mit Ihrer Ma: 
letze der Königin. um 12 Uhr empfingen Shre Ma⸗ 
pri ben einen Beſach Ihrer Königlichen Hoheiten des 
und üzen und der Fr Friedrich Wilhelm 
don herauf Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
deb Preußen und der Prinzeſſin Stephanie von 

zollern. - 
keit erlin, den 21. Februar. Die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
demz Preußen iſt noch immer vorzugsweiſe auf das net: 
dis „Ablte Paar gerichtet, das nach ſeinem feſtlichen Einzuge 
bat lebt Tag für Jag Huldigungs⸗Deputationen empfangen 
For. , In Berlin ift am 15. Februar eine Conferenz von 


u b dage der Echöhung der Runkelcübenſteuer aufs Reine 
gen Nan. Nach dieſer Conſerenz dürfte die ſchon für vori⸗ 
Stande ember in Aus ſicht geſtellte Banknotenconſeren zu 
un de kommen. Die Conferenz, die in Wien zur Einfuͤh⸗ 
bens neuer Verkehrserleichterungen zwiſchen Oeſterreich und 
kemmdelloerein Berathungen hält, ſoll nicht recht vorwärts 
die en. Der öſterreichiſche Commiſſarius verlangt vorweg 
Miffarwilligurg der öſterreichiſchen Forderungen, die Com: 
n — des Zollvereins wollen aber keine Zugeſtändniſſe 
hope net fir wiſſen, was ihnen Oeſterreich dafür zuge⸗ 


Er 


Hirſchberg, Sonnabend den 27 


der politiſche 


dle a Marien der Zolloereinsſtaaten zuſammen getreten, um 


1 Februar 


n Bege be n he 9; 


en. 


Die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hat dem hie⸗ 
figen Magſſtrat die Summe von 1000 Thalern zur Ver⸗ 
theilung an die Armen uͤberſandt. N 

Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, welche in der 

letzten Hälfte der vorigen Woch' ſich eine leichte Erkaͤltung 
zugezogen hatte, iſt jetzt wie der hergeſtellt. 
Berlin, den 22. Februar. Das allgemeine Befinden 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen 
iſt heute nach einer ruhigen Nacht vollkommen befriedigend. 
Geſchwulſt und Schmerz ſind in fortdauerndem Abnehmen. 
Die Mitglieder des Königlichen Hauſes fuhren geſtern Mittag 
ſämmtlich bei Seiner Koͤgiglichen Hoheit dem Prinzen 
von Preußen vor und erkundigten ſich nach dem Befinden 
des hohen Patienten. Heute Vormittag begaben ſich viele 
Perſonen aus allen Ständen in das Palais, um das doet 
ausgelegte Bulletin einzuſehen und ihre Namen zu ver⸗ 
zeichnen. 

Berlin, 23. Febr. Se. Kgl. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
ben war in dem Augenblick, als Höͤchſtderſelbe am Sonnabend 
den ſchlimmen Fall that, ohne alle Begleitung, auch war ſonſt 
Niemand zur Stelle, um hilfreiche Hand bieten zu koͤnnen. 
Der erſte Schmerz war uͤberaus heftig und veranlaßte Seine 
Königl. Hoheit zu der Vermuthung, daß der Fuß gebrochen 
ſei. Doch gelang es dem Durchlauchtigſten Herrn, Hoͤchſt⸗ 
ſich, wenn auch mit der größten Anſtrengung und unter 
heftigen Schmerzen, zu erheben und nach dem gegenüber 
liegenden Palais in der Behrenſtraße zu begeben. Ole Ver⸗ 
ſuche Sr. Loͤnigl. Hoheit, von da aus Hoͤchſtihre Zimmer 
zu erreichen, waren, trotz des Beiſtandes, den der Portſer 
leiftete, vergebens, Hoͤchſtderſelbe mußte vielmehr dorthin 
getragen werden. Gluͤcklicher Weiſe war der Leibarzt Dr. Lauer 
{rel zur Hand und fegte ſofort zwoͤlf Blutegel an das 
verſtauchte linke Fußgelenk. Nach dem heutigen Bulletin 
bat Se. Königl. Hoheit in der Nacht gut geſchlafen, das 
örtliche Leiden vermindert ſich in dem Maß“, als es unter 
den gegebenen Umftänden möglich; das allgemeine Befinden 
Sr. Königl. Hoheit ift vollſtäͤndig zufriedenſtellend. In Laufe 
des geſtrigen Vormittags empfing Se. Königl. Hoheit den 
Beſuch JJ. Kat. HH. des Prinzen und der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm. Außerdem nahm Höchüderſelse die Ab⸗ 
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ſchiedsmeldung des Kafſerl. Ruſſiſchen Slügel: Adjutanten 
Oderſten v. Weimarn und Nachmittag 2 Uhr den Vor⸗ 
trag des Miniſter-Praͤſidenten entgegen. Heute, wie geſtern, 
begaben ſich riele Perſonen aus allen Ständen in das Pa⸗ 
lais Sr. Koͤnigl. Hoheit, um das dort ausliegende Bulletin 
einzuſehen. 

Nach mehrtaͤgiger Debatte hat das Haus der Abge⸗ 
ordneten in der 12 ten Sitzung am 22. Februar der 
Verordnung wegen Suſpenſion der Zinsbe⸗ 
ſchänkung faft einſtimmig feine Genehmigung 
ertheilt. Die von der Kommiſſion vorgefchlagene, übers 
einſtimmend mit der vom Hertenhauſe beſchloſſene Reſolu⸗ 
tion wurde bei namentlicher Abſtimmung mit 163 gegen 
125 Stimmen verworfen. . 

Obgleich der Antrag auf Regulirung der Grund⸗ 
ſteuer in der Budget⸗Kommiſſion abgelehnt worden iſt, ſo 
haben doch die Abgeordneten Harkort und Genoſſen, wie 
bisher in jeder Sitzungsperiode, auch jetzt wieder einen den⸗ 
ſelben Gegenſtand betreffenden Geſetzentwurf vorgelegt und 
beantragt, denſelben ſchleunigſt in Berathung zu ziehen. Sie 
berufen ſich auf feit 1840 in jeder Legiölatur : Periode vor⸗ 
gebrachte Gruͤnde; der durch dieſelben gerechtfertigten For⸗ 
derung einer gleichmäßigen Steuervertheilung 
müſſe unabweisbar endlich Folge gegeben werden. - 

Die in Preußen lebenden Mennoniten zahlen für die 
ihnen auf Grund ihrer den Kriegsdienſt unterſagenden Glau- 
bensſaͤtze bewilligte Freiheit vom Militärdienft eine Steuer 
als Aequivalent ihrer Stellvertretung in letzterem. Nach 
dem diesjährigen Staatspaushaltsetat beträgt dieſe Steuer 
im Ganzen 7070 Thlr. und zwar im Regierungsbezirk Dan⸗ 
zig 600 Thlr., Marienwerder 5000 Thlr., Minden 124 Zhlr., 


n Thlr., Koblenz 175 Thlr., Duͤſſeldorf 1003 _ 


Thlr., Koͤln 35 Thlr., Trier 35 Thlr., Aachen 17 Thle. 


Großßherzogthum Luxemburg. 

Luxemburg, den 18. Febr. Der Artikel „ein Staats⸗ 
fireih im Glaſe Waſſer und Folgen deſſelben“ in der zu 
Hamburg erſcheinenden l „Jahrhundert“ hat fire 
den Verfaſſer deſſelben, den Dr. Grun zu Bruͤſſel, eine Anz 
tlage auf Majeſtätsbeleidigung ꝛc. zur Folge gehabt. Dr. 
Gruͤn wurde in contnmaciam zu 3 Jahren Gefaͤngniß vers 
urtheilt und die Zeitſchrift hier verboten. 


Großherzogthum Heffen. 

Mainz, den 16. Februar. Die Militär» und Civil⸗ 
Adſchaͤtzungskommiſſion hat ihre Arbeiten beendet. Der 
bürgerlicher Seits amtlich erhobene Schaden beträgt 692500 
Fl. und die Beſchaͤdigung am Bundeseigenthume 13000 Fl., 
im Ganzen alſo 812300 Fl. Hierbei find natürlich die Bars 
luſte der Betroffenen an Lohn, Geſundheit und durch Ge⸗ 
ſchaͤftsſtockung nicht gerechnet, welche letztere Rubrik ſich 
mit jedem a ſteigert. Den befchädigten Perſonen feb't 
es größtentheild an Mitteln zum Wiederaufbau ihrer Häu⸗ 
fer und den Gemeinden zur Wiederherſtellung »ihter ſtark 
defchädigten Kirchen. Die bis heute eingegangenen Beiträge 
1 5 e belaufen ſich auf die Summe von 
470 5 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M. Am 11. Febr. hat der Bundestag 
die Antraͤge des Ausſchuſſes fr die holſtein⸗lauenburger 
Frage einſtimmig angenommen; die Discuffion eines Anz 
trags Hannovers in Betreff derſelben Frage aber auf den 
25. Febr. verſchoben. Auch dieſer Antrag, nach welchem 
die däniſche Regierung angegangen werden fol, bis zur 
Verſtändigung mit dem Bunde alle neuen Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen in den deutſchen Herzogthuͤmern zu unterlaſſen, 


250 


= | 


. uf 
dürfte eine einſtimmige Annahme finden, Wenigſtens l 
alle bis jetzt bekannt gewordenen Inſtruktionen, weiche 
Bundesgeſandten über die Angelegenheit eingeholt gt 
auf Annahme des Antrags. Man iſt natürlich ſehr gelen 
auf die Erklärung, welche Daͤnemark dem Bunde au 
Forderungen geben wird; denn von der Natur dieſer uf 
klaͤrung wird es abhängen, ob die Exekution eintreten g 
oder nicht. Es ſcheint, als ob die Dänifche Regen 
in der That bis zu einer Exekution, mit welcher im 900 
ihrer Nothwendigkeit aller Wahrſcheinlichkeit nach Hann 
betraut werden duͤrfte, kommen laſſen wollte; denn fie u 
in Allem den Reichsrath ganz auf ihrer Seite: das bene 
der demſelben vorgelegte Muͤnzgeſetz-Entwurf, welche gut 
beſtimmt iſt, das Verbot der althergebrachten, in Hol 
wie in Schleswig zu den Landecprivilegien gehören ee 
Kourantmuͤnze zu legaliſiren. Dieſen Antrag Has, ef 
der no fonft ganz ergebenen ſechs Folzteintlän 
Reichsraͤthe als höchft bedenklich bekämpft; aber obne 
Ausſicht, daß ſie mit ibren Vorſtellungen Dura, et 
werden. Ihr Antrag auf Beſchraͤnkung der Thaͤtigke, or 
jetzigen Seſſion auf das Nothwendigſte ift am 3. Feu 
mit 41 Stimmen gegen 6 abgelehnt worden. Der Con 
präſident erklärte, die Annahme wurde ein Selb ſtmord 
Reichsraths ſein. f mi! 
Frankfurt, den 19. Februar. Die Bundes⸗Verſan 
lung hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Wahlen füge 
Exrekutlons⸗Kommiffion in Bezug auf die hol 
lauenburgiſche Verfaſſungsangelegenheit vollzogen. Denen 
kutionsausſchuß bilden die Geſandten von Oeſterreich, Ten 
ßen, Baiern, Sachfen, Wärtemberg und zwei Stelfvertrett 


OGeſter reich. 10 
Wien, den 21. Ferrer. In Folge der sunehmet it 
Unficherheit ift das Standrecht im Vesprimer Komitat 
Ungarn publizirt worden. — Die Bevollmächtigt ig 
Donau ⸗ Uferſtaaten⸗Kommiſſion haben von dem Nu 
von Baiern Orden erhalten. — Nach der ſoeben been 
Volkszaͤhlung bat Wien 470,000 Einwohner. Der K * 
bat der evangeliſchen Schulanſtalt zu Oberſchuͤtzen 17 zn 
arn eine jährliche Unterftägung von 500 Gulden auf! 
ahre ohne jede weitere Bedingung bewilligt. and 
Wien, den 22. Februar. Auch in dem ganzen umf er 
des Eolnaer Komitats iſt wegen der ſehr gefährdeten © gli | 
beit des Lebens und des Eigenthums das Standrecht Pi 
eirt und auf die Anzeige von Räubern find Praͤmien 
100 bis 1000 Fl. ausgeſetzt worden. 


Schweiz; 7 
Bern, den 21. Februar. Auf die Reklamation Wal 
der Paßplackerei hat der ſchweizeriſche Geſandte in Volt 
folgende Antwort erhalten: Die Maßregel gilt HE 
Staaten; damit fie für die Schweiz weniger vera 
ausfalle, wird Frankreich ſeine Konſulate an der € 
vermehren. N 
e eee 507 
Bräffel, den 19. Februar. Die Frau Herzogigc in 
Brabant fo wie das neugeborne Kind befinden fi 
beſten Wohlfein. Die Frau Herzogin nährt ihr Kind bes 
und will damit fortfahren. Die junge Prinzeſſin hat amtes 
in der Schloßkapelle die vorläufige Taufe und die Kit 
Marie Luiſe Amalie empfangen. Durch einen König ger 
Erlaß ift aus Anlaß der Geburt des erſten Kindes din „pie 
zogs von Brabant für fammtliche Polizeivergehungen — dem 
ertheilt worden. Die Kammer hat dem Könige urg acht 
Herzoge durch eine Deputation ihre Gluͤckwünſche uͤber 


— 


srasſel, den 21. Februar. Der Rönin hat auch allen 
Nängeringere Vergehen verurtheilten Militärperfonen volle 
kes „RE Amneſtie ertheilt. — Geſtern wurde in Gegenwart 
die Fuſtaminiſters und mehrerer anderer hohen Beamten 
den Einſchreidung der Prinzeſſin Louiſe Marie Amalie in 
korgelvilſtand der Stadt Bruͤſſel durch den Bürger meifter 
dur hemmen. — Ein dem Stadtrath vorliegendes Projekt 

zündung einer Cité von billigen Arbeiterwohnungen 


= 


v 
Die en der Kommiffion zur Annahme empfohlen worden. 
— tagliche Cité fol dem Bauplane nach wehlfeile Woy- 
gen für 400 Perſonen gewähren. 


par Frankreic. 1 
echten den 19. Februar. Nach Artitel 1. des Sonate: 
nöge Iſſes über den Deputirteneid kann Niemand zum 
Ver Oneten für den geſetzgedenden Körper gewählt werden, 
inte mindeſtens 8 Sage vor Eröffnung ker Abftimmung 
leglander in Perſon oder durch einen in authentiſcher Form 
des ubigten Bevollmaͤchtigten im Präfektur: Sekretarſate 

bon „partements, in welchem die Wahl vor ſich gebt, eine 
durch m unterzeichnete Schrift eir gereicht hat, welche den 
dene den Senatsbeſch'uß vom 25. Dezember 1552 vorgeſchrie⸗ 
tar, Cid enthält. Das eingereichte Schriftſtuck barf bei 

ir Me der Nichtigkeit nur die folgenden Worte enthalten: 
rag ſchwoͤre Geto.fam der Verfaſſung und Treue dem Kaſ⸗ 
halt Waklzettel, welche den Namen eines Kar didaten ent⸗ 
und 1, der dieſen Vorſchriften nicht genügt hat, find nichtig 
Ver, werden bei der Stimmung nicht mitgerechnet. — Dem 
tgebmen rach wird die Regierung in dieſen Tagen vom 

J geber den Körper einen außerordentlichen Kredit von 
und lionen zur Beſtreitung der Expedition gegen China 
Üfg ochinchina verlangen. Die franzoͤſiſche und eng⸗ 
Schl. Regierung find überein gekommen, einen entscheidenden 
Jahren in den öſtlichen Gewäſſern zu führen, — Bor zwei 
ein den deponirte in der hieſigen Bibliothek Abdelkader 
Bet Manufcript, religiöfe, phitoſophiſche und geſchichtliche 
Fuß tungen enthaltend. Dieſes Manuſcript iſt nun von 
Banden . — uͤberſetzt worden und wird naͤchſtens im Buch⸗ 

erſcheinen. 3 

un ati, den 20. Tebtuar. Seit der neuen Paßvsıfchars 
in H durfen Engländer nicht mehr, wie früher, ohne Paſſe 
fi, Fanzöſiſchen Hafenplätzen an's Land kommen, auch wenn 
deresklären, nicht weiter in's Innere reifen zu wollen. Frü⸗ 
naß amen viele Engländer nach franzöfifchen Kuͤſtenſtädten, 
Finden, Seebader, Sommerwohnungen, oder beſuchten ihre 
er in den Penſionen. Fiel es ihnen ſpaͤter ein, einen 


use 
tr ‚de Kenful einen Paß, der aber nun nicht mehr refpecz 
ird. N 
kai, den 21. Februar. Marſchall Bokquet iſt von 
außen Schlaganfall betroffen worden, ſcheint aber wieder ſich 
4er Gefahr zu befinden, — Am isten hat man zu Oreſt 
nac Mpagnien Marines Infanterie und eine halbe Batterie 
bir China eingefch-fft. -- Der in England verhaftete Klub⸗ 
da: Bernard hat Frankreich nicht unter der Dietatur Gar 
I nacs 1848 verlaſſen. Er wurde im Laufe der Jahre 
their und 1849 wegen ſeiner Klubb⸗Exceſſe ſechs mal verur⸗ 
a und als im Juni 1849 die Klubbs aufgehoben wurden, 
Vi d er es geratben, Paris zu verlaffen. — Im Walde von 
ſelbtennes hat man mit den Arbeiten begonnen, welche den⸗ 
en in ein zweites Boulogner Gehölz verwandeln ſollen. 


Italien ; 
von Rom fo'zirt ein perſiſcher General herum, der noch 


„ 10 Jabten neapolitaniſcher Korporal war. Er ging 
nach Konfantinopel, wurde Inſtruktor der turkiſchen Ka⸗ 


ww 
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cher nach Parie zu machen, fo gab ihnen der betreffende 


vallerie und begab ſich ſodann nach Perſien, von wo er als 
General zurückgekehrt. Er iſt ein Neapolitaner Namens 
Barbara. - 

Aus Genua wird die Verhaftung eines Engläns 
ders gemeldet, der in das Attentat vom 14. Januar vers 
wickelt ſein ſoll. ; 

Der Prozeß in Genua fchreitet langſam vorwärts. Am 
10. Februar wurden 2 Angeklagte, Demartino und Biſſo, 
vernommen, welche beide in einem Boote auf dem Lago 
Maggiore verhaftet worden waren. Erſterer hatte die Ma⸗ 


gazine gemicthet, worin die Waffen und Yulvervorräth: vor⸗ 


gefunden wurden, und bei Biſſo hatte man im Futter feines 
Rockes einen Brief von Mazzini eingenhht gefunden. Biſſo 
kann ſich nicht erinnern, auf welche Art der Brief in ſeinen 
Rock gekommen iſt. Intereſſe erregt die Uusſage des acht« 
zigläyrigen Giuſeppe Travero, welcher Zeuge als ein alter 

Freund der Mazziniſchen Familie erklärt, daß er ſich ſchon 
ſeit 1530 vergeblich bemuͤhe, den exaltirten Geiſt feines jun⸗ 

en Freundes Mazzini im Zaune zu halten, und daß er dem⸗ 
elben oft prophezeit habe, er werde noch im Zuchthauſe enden. 
12 Emigranten wurden verhaftet und andere erhielten 
Befehl, Genua und das Land zu verlaſſen. Der hier ver⸗ 
baftete Engländer fol Thomas Dowell Hodge fein, er ſoll 
am 14, Januar in Paris anweſend geweſen ſein; man fand 
bei ihm politiſche Papiere. — In der Nacht des 286. Januar 
ift es dem unermudlichen Gendarmeriebrigadier gelungen, 
wieder einen Banditenchef der Inſel Sardinien gefangen zu 
nehmen. Dieſer gefuͤrchtete Bandit Meleddu, vieler Morde 
ſchuldig, hauſte ſchon f.it 1820 in dee unzugaͤnglichen Berg⸗ 
gegend bei Oroſei. Alle VPerſuche ſich feiner zu bemächtigen, 
waren bisher vergebens geweſen, aber die ungewohnliche 
Kälte dieſes Winters nöthigte den Banditen, feinen Schlupf: 
winkel zu verlaſſen und ſo fiel er in den ihm gelegten Hin⸗ 
terbalt. Erſt nach einem verzweifelten Kampfe konnte man 
ihn zum Gefangenen machen. 

Turin, den 19. Februar. Aus den Verhandlungen über: 
die Ueberrumpelung des Forts Diamante in der Nacht vom 
29. Juni v J. geht hervor, daß die Angeklagten dadurch 
in das Fort gelangt waren, daß einige von ihnen unter dem 
Vorwande, mit dem ihnen bekannten, aber in den Plan 
nicht eingeweihten Munitionsaufſeher einen luſtigen Abend 
zu verleben, die eingeladenen Soldaten dadurch trunken ge⸗ 
macht hatten, daß ſie den Wein ſtark mit Rum vermiſcht 
hatten. Nachts öffneten die Verſchwöͤrer die Gitterthuͤre 
und die Wachen und die halbtrunkenen Mannſchaften wur⸗ 
den ſofort entwaffnet. Sergeant Paſtrone, welcher ſich zur 
Wehr ſetzen wollte, wurde ſofort entwaffnet. Die Inſur⸗ 
genten ſetzten das Fort in Vertheidigungsſtand und führten 
die Kanonen auf. Als fie aber am Morgen von Genua 
keine Signale erblickten, verzagten ſie und verließen ſchleu⸗ 
nigſt das Fort, nachdem ſie ihre Waffen in die Eiſterne des 
Forts und in die Gräben der Wälle geworfen hatten. Der 
Angriff und die Wegnahme des gut bewachten Forts Spe⸗ 
rone ſollte von 34 ungeſchulten und von allen Enden der 
Welt zuſammen gelaufenen Perſonen ausgefuͤhrt werden. 
Viele wußten gar nicht, was man vorhatte. Die Abenteurer, 
mit Gewehren und Stutzen bewaffnet, hatten ſich, um un⸗ 
gehört in die Nähe des Forts zu kommen, Ueberſchuhe und 
Socken aus Leinwand und Wolle angezogen. In der Nähe: 
des Forts angelangt, wurden fie durch einen Lärm im Ins 
nern deſſelben erſchreckt und die Helden nahmen Reißaus. 

Neapel. Die Regierung ſchickt Artillerie großen Kali⸗ 
bers nach Palermo; nach Meſſina, Auguſta und Syrakus 
wurde beträchtliches Kriegsmaterial krangportirt. In den 
Batterien von Meſſina wurden die 24pfündigen durch 89, 
pfündige erſetzt. Zu Auguſta iſt ein ungeheures Krieasma⸗ 


* 


terial concentritt. Man ſieht, daß die Regierung für den 
all einer Inſuriection die Linſe von Meſſina nach Syra⸗ 
us zur Operationsbaſis gegen die ganze Inſel machen will. 


Graßhritannien und IArland. 
London, den 20. Februar. In dem Hauſe, wo Orſini 
ewohnt hat, erſchienen kurzlich 2 engliſche und 2 frauzoͤ⸗ 
iſche Poliziſten und nahmen das Dienſtmaͤdchen mit ſich 

fort. Vorgeſtern ſchrieb diefelbe an die Lausfrau, fie gehe 
morgen nach Paris, um Orſini zu identifiziren, und werde 
bann nach Lon don zuruͤckkommen, um als Zeuge gegen Ber⸗ 
nard aufzutreten, den fie im häuſigen Verkehr mit Orſini 
geſehen habe. — Bei der Polizei beſchwerte ſich neulich ein 
taliener, daß er ſeit dem pariſer Attentat von fruͤh bis 
Abend von franzoͤſiſchen Polſzeiſpionen auf Schritt und 
Tritt verfolgt werde. Er einähre ſich durch Sprachuntec⸗ 
richt und fürchte, dies werde ſeinem guten Rufe ſchaden. 
Der Polizeirichter bedeutete ihn, daß er gegen die Herren 
Spione nichts thun konne, fo lange ſich dieſelben keines 
Friedensbruches ſchuldig machen. 
London, den 20. Februar. Die Zuſtände in den engli⸗ 
ſchen Fabrik⸗Diſtrikten beſſern ſich nur langſam. Die 
Fabriken fangen zwar an, nach einander die volle Zeit zu 
arbeiten, aver die Noth unter den ÜUroeitern tft noch immer 
drückend, am größten in den Kohlen⸗ und Eiſendiſtrikten. — 
Auf ſämmtlichen Eiſenbahnen des vereinigten Konig eichs 
ind im verfloſſenen Jahre 45 Ungluͤcksfaͤlle vorgekommen. 
Es wurden dabei 15 Perſonen getödtet und 319 beſchaͤdigt 
(einſchließlich der Bahnbeamten). Unter jenen Ungluͤcksfaͤllen 
entſtanden 25 durch Aneinanderſtoßen zweier Zuͤge, 8 durch 
Abgleiten von den Schienen, 4 durch Brechen von Achſen, 2 
Keel Entzündung der Wagen und I durch Springen eines 
veſſels. 

London, den 20. Febr. In Dublin hat der Prozeß 
gegen den Pater Conway begonnen. Die Jury beſteht zur 
Hälfte aus Proteſtanten, zur Hälfte aus Katholiken. Er 
iſt angeklagt, bei Pa-lamentswahlen ſich Einſchüchterungen 
erlaubt und Zuſammenrottungen veranlaßt zu haben. Am 
Palmſonntage, am Tage vor der Wahl, hat er von der 
Kanzel herab den proteſtantiſchen Kandidaten Oberſt Higgins 
einen Schurken genaunt und Gottes Fluch allen Denen ver⸗ 
heißen, die fuͤr ihn ſtimmen würden, Am Abend deſſelben 
Tages hat er an der Spitze des Poͤbels den Oberſten mit 
Steſnwürſen verfolgt und nochmals auf offener Straße alle 
Diejenigen verflucht, die fir ihn ſtimmen wurden; auch hat 
er einen von des Oberſten Freunden an der Spitze des Poͤbels 
gezwungen, ſich von ihm loszuſagen. Mehſere Zeugen er⸗ 
Harten obige Mittheilungen. — Geſtern erſchien vor dem 
Polizeigericht ein ſehr renommirter Burger, der durch die 
or eine Vorladung erhalten hatte, um ſich gegen die An⸗ 
klage zu vestheidigen, daß er ſich mit Piercri, Orſini und 
Allſop gegen das Leben Napoleons verſchworen und moͤrde⸗ 
riſche Feuerwerkskörper in feinem Hauſe verſteckt habe. Er 
verfiherte, daß Verſchwoͤrungen nicht zu ſeinem Geſchaͤft 
gehoͤrten. Der Polizeirichter beruhigte ihn mit der Bemer⸗ 
kung, er hätte wohl vermuthen können, daß die Vorladung 
fingirt ſein muͤſſe, da die Polizei dergleichen Mitthe lungen 
nicht durch die Poſt befördere. 5 

Nach einer Bekanntmachung des General⸗Poſtamts iſt 
die Poſt⸗Dampfſchiff⸗ Verbindung zwiſchen England und 
Oſtindien um das Kap der guten Hoffnung aufgehoben 
worden. Es konnen daher Briefe ꝛc. nach und aus Oft: 
indien auf dſeſem Wege nicht ferner befördert werden, 
dieſe Befön derung erfolgt vielmehr gegenwärtig nur auf 
der Route uber Alexandrien und Suez. Zwiſchen England 
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und dem Kap der guten Hoffnung findet nach wie vor 


monatliche einmalige Por: Dampficiff = Berbindung 

Die britiſche ne hat Ot en zur Hauptſtadt 10 
Kanada ecrannt, nicht wegen ihrer Größe, denn Mont 
bat 75,000, Quebek 60,000, Aoronto 50,000, Kingston 1 
und Ottawa nur 10,00 Einwohner, ſondern wegen u 
centralen Lage. Die Rekrutirungen haben den beiten Fon 
gang. Seit dem 12. Januar find 8500 Mann ausgeben 
und in 2 Monaten kann die ganze nach Oſtindien geſal 
Streitmacht erſetzt ſein. + 

London, den 22. Febr. Das Amendement Gib ſon 
bei deſſen Abſtimmung das Miniß er um in der Mino 
blieb, verlangte, daß die Regierung, bevor fie zur zwe 
Leſung der Verſchworungsbill ſchreite, erſt die fans 
Depeſche vom 20. Januar beantworten möge, Da de 
Amendement im Grunde ein Mißtrauens⸗ oder Jadels vo, 
gegen die Regierung war, fo haben auch, in Folge der a, 
ſtimmung nach dem geſtrigen Miniſter⸗ Gonfeil, fam, 
liche Miniſter um ihre Demiffion gebeten 
welche von der Königin ertheilt worden iſt. % 
Königin hat Lord Derby zu ſich berufen. Derſelbe 
die Bildung eines neuen Miniſteriums uͤber nommen. 10 
London, den 22. Februar. In beiden Häufern mach 0 
die angetretenen Minister Mittheilangen von ihrer Reſigng 
tion und von der Berufung Lord Derbys zur Bildung eig 
„ Hierauf vertagten ſich die Haͤuſer 
zum 2bften, 1 

Es iſt eine Depeſche Lord Cowley's an den Earl = 
Glarendon bekannt geworden, aus welcher hervorgen 
daß der britiſche Geſandte am franz öſiſchen Fofe Inſten, 
tionen hatte, denen zufolge er das Aſylrecht auf das — | 
ſchiedenſte vertheidigen follte. Man erſieht ferner daran, 
daß, nach Anſicht der engliſchen Regierung, eine ar 


Erwiederung auf die Note Walewekes wegen der in Fra 


reich herrſchenden gere zten Stimmung zu einem Bruches 
ſchen Frankreich und England hätte f 


ihren können. 
Dit nemar tt. 140 
Kopenhagen, den 20. Februar. Prinz Shriſtiag 
von Dan mark ift von feiner außerordentlichen Miſſion "ein | 
Paris wieder hierher zuruͤckgekehrt. — Die Erkprinze 
iſt noch nicht ganzlich wieder hergeſtellt. N 
Kopenhagen, een 22, Februar. d oͤnig it an d 
Geſichtscoſe erkrankt; es hat ſich weder Fieber noch Uebe 
befinden eingeſtellt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 11. Februar. Der Jachtklubb 15 
die kafſerliche Genehmigung erhalten und verfpricht ein — f 
tiges Mittel zur Hebung der ruſſiſchen Schifffahrt zu wen 
den. Jeder volffährige Adelige hat das Recht, einzutrete 
Er zahlt bei feinem Eintritt 250 Rubel S. und dann jens, 
Jahr 100 Rabei 3. Die ſämmtlichen Spiſfe des Tach, 
Uubbs bilden eine Eskadre unter einem befondern Komm 
dors, Die Mitglieder haben eine beſondere Uniform elt 
volle Freiheit zu Fahrten auf den Meeren und den in dog 
muͤndenden Fluͤſſen. In den Kaäͤfen find fie von allen Sie 
Abgaben befreit. Die Strafe der Ausſtoßung ſteht auf Mi in 
brauch dieſer Rechte, um Handel oder Schmuggel zu enen 
ten. — Die Org em ſatſen der ſüdlichen Mitar: Kolonne 
ſchreitet immer welter vor. — Neulich las ein ehema ie, 
Hofrath in einem Wirthshauſe ein „im Auslande elch e 
nenes Buch verbrecheriſchen Inhalts“ vor und wurde Mine 
nach Sibirien geſchickt, wo er unter die ſtrengſte polizei‘ ein 
Aufſicht geſtelt werden ſoll. — In Sibirien herrſcht 
kalter, age ſehr ſchnetarmer Winter. In Nertſchinsk 


et 
* 


die . 

mee bis auf 30 Grad geſtiegen. — An dem Ufer des 
Plan en Amur werden zwei neue Städte angelegt, deren 
bafı ſchon entworfen iſt. Der Handel mit China iſt lev⸗ 
1850 Über der Preis des Thee's ſehr geſunken. — Im Jahre 
beſucht aden die ruffifchen Heilquellen von 2755 Perſonen 
ts nu“ darunter 1003 Zuinfgäfte. In ganz Rußland gibt 
gerung 09 Apotheken und 1131 Aerzte im Dienſte der Die: 
einem 9. was bei einer Bevölkerung von 70 Millionen, mit 
berin Rehenden Heere, wie das ruſſiſche, eine auffallend 

age Zahl iſt. 


Tür f e i. 


ut neueſten Nachrichten aus der Herzegowina mel⸗ 
un Fuͤrſt Danilo neuerdings 4000 Mann nach Zupzi 


Süd zraſchewice habe abgehen laſſen. Der Aufſtand in der 
dertegowina greift um ſich. In Moſtar werden tuͤr⸗ 
Truppen etwartet. 


x Ruortrbt- Amerika. 

daß Newyork iſt in London die Nachricht eingegangen, 

vel General Walker und Oberſt Anderſon zu New⸗ 

wor An s der Verletzung des Neutralitätsgeſetzes angeklagt 
den find, 

fle. 


1 25 Unklage⸗Akte gegen den König von Delhi iſt vom 
des an. datirt und vom ſtellvertretenden General⸗Auditeur 
Der Heeres unterzeichnet. Der Anklage: Punkte find, vier, 
der wong wird beſchuldigt: 1) daß er, obgleich Penſionair 
Wal eitiſchen Regierung in Oftindien, in der Zeit vom 10. 
Sp, dis zum 1. Oktober 1857 den Subador, Mohamed Bukht 
und „von der Atillerie und andere unbekannte Unterthanen 
Men Loldaten im Dienſte der oſtindiſchen Compagnie zur 
dan etei und Rebellion gegen den Staat verleitet und ihnen 
Wr, VBorſchus geleiſtet habe. 2) Daß fein eigener Sohn 
werſan ogul, ein Unterthan der britiſchen Regierung, und 
im wiedene andere unbekannte Einwohner von Delhi von 
Ur zu Rebellion und offenem Aufſtande gegen den Staat 
kringtet worden feien. 3) Daß er, orgleich Untertban der 
ichen Regierung, ſich am 11. Mai 1857 hochvertäthe⸗ 
* eiſe in Delhi zum König und Souverain von Oft: 
N ausgerufen, ſich der Stadt Delhi bemächtigt und dort 
verein mit Micza Mogul, Mohamed Bukht Chan und 
Ni Kae Manfregeln zum Sturze der britiſchen Herrſchaft 
bin, ten, bewaffnete Mannſchaft in Delhi geſammelt und 
laben den Kampf gegen die britiſche Regierung geſchickt 
fine, 4) Taß er am 16. Mai 1897 innerhalb der Mauern 
1er 1 Palaſtes 40 Perſonen von europälſcher oder gemiſch⸗ 
Uuſeneſtammung, meift F auen und Kinder, hade ermorden 
de Sein der Zeit vom 10. November bis um 1. Oktober 
fies oldaten und Andere zur Ermordung europäifcher Of 
den N und anderer britiſcher Unterthanen aufgereizt und 
han eefebl erlaſſen habe, alle Ghriften und Englänter, wo 
ber ie anteeff., niederzumetzeln; lauter Handlungen, welche 
hep die 16 Atte von 1857 als Kriminal- Verbrechen ſtrenge 
Arkan ſeien. Der Beweis der Anklagepunkte würde na⸗ 
Hau das Todesurtheil des Königs zur Folge haben, man 
ſaſſeld aber, daß fein Leben geſchont werden wird, da ihm 
de bei feiner Gefangennehmung garantirt worden ft, 
man noch immer nicht weiß, wer dieſe Garantie 
hat und von wem derfelbe autotiſirt worden iſt. 
der neueſten indiſchen Poſt hat Sir Collin Campell 
bellen bei Futteghur geſchlagen und will nach Ein⸗ 
des Belagerungstrains mit Dſchung VBahadar ver⸗ 
udh einrücken. ER 
anton wird gemeldet, daß der chineſiſche General 
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Dreh’ in dee Verkleidung eines Kulie⸗ und Tatarn - General 
gefangen genommen worden ift. . 

Engliſche und franzofiiche Blätter enthalten die Nachricht 
aus Sibirien, daß die Cyineſen die neuen ruſſiſchen 
Beſitzungen am Amur überfallen haben. 


— nn nn nen 2 . 


Tages⸗Begelenheiten. S 

Glogau, den 20. Februar. Heute Nachmittag in de 
teien Stunde brach auf dem interimiſtiſchen Glogau Liſ⸗ 
ſaer⸗Bahnhofe Feuer aus. Die Gebäude deſſelben find von 
Holz und mit Dachpappen gedeckt. Am Eingange des Babn⸗ 
bofes ſtehen 3 Gebäude; das erſte bildet die Wohnung des 
Lampenputzers, das zweite enthält den Billetverkauf, den 
Gepäckſaal und das Wartezimmer der zweiten Klaſſe, und 
dann kommt das ſogenannte Blockhaus, wo ſich die Reſtau⸗ 
ra:ion der dritten Klaſſe befindet. Durch eine Bruͤcke getrennt 
bildete ein großer Wagenſchuppen den Schluß des Ganzen. 
In dem Haufe des Lampenputzers brach das Feuer aus, er⸗ 
griff die daraaſtoßenden Lokale und erreichte auch das Block⸗ 
haus. In def kurzen Zeit von wenigen Minuten ſtand 
das ganze Dachpappendach in Flammen. Während die 
Dachpappen ſich fo ſchlecht bewährten, zeigte ein feuer⸗ 
feſter Geld ſchrank ſeine Tüchtigkeit, denn nachdem das 
Lokal des Billetverkaufs ganz niedergebrannt war, wurde 
der Geldſchrank erſt herauegezogen und es fand ſich fein 
Inhalt unverſehrt vor. Der Verkehr auf der Bahn iſt durch 
dies Unglück auch nicht einen Moment zeiftört worden. 
‚Eine ſeltene Verwundung iſt, wie die „St.“ ers 
zählt, vor etwa 14 Tagen zu Berlin vorgekommen. Be m 
Schlachten eines Hechtes wurde eine Frau, in der Wilhelms⸗ 
ſtraße wohnend, von dem Fiſch in die Hand gebiffen, die 
Wunde aber von ihr im erſten Augenblicke nicht beachtet. 
Am nächſten Tage fing die Hand an zu ſchvellen, die Ges 
ſchwulſt verbreitete ſich über den ganzen Am. Durch aͤrzt⸗ 
liche und chirurgiſche Hülfe iſt das ſchmerzvolle Uebel jetzt 
Band 14 Tagen allmälig, wenn auch noch nicht gänzlich bes 
eitigt. 

Die Weſtf. Big. läßt ich aus Unna, 16. Februar, 
Folgendes fehreiben: „Ein pieſiger Kaufmann wer wie⸗ 
derholt durch den kräftigen, übrigens ſehr bildungs faͤhigen 
Geſang eines Nachbarjungen im Nachdenken gettört 
worden; im Aerger hatte er deshalb eines Tages dem Kna⸗ 
ben geſagt, er möge lieber zu Kur in der Kirche ſing n; ſo 
oft er das thue, wolle er, der Kaufmann, ihm 25 Silber⸗ 
groſchen geben. Seitdem iſt der Junge jeden Sonntag eine 
Meile weit nach Kurl zur Kirche gegangen und hat ſich nach 
dem Gottesdienſte vom dortigen Pfarrer beſch inigen laſſen, 
daß er gefungen babe. Als er auf Grund dieſes Zeugniſſes 
die verſprochene Belohnung forderte, wurde fie ihm von dem 
betreffenden Kaufmann verweigert. Der Knabe, reſp. ſein 
Rechts beſſtand wurde nun klahbar, und der Kaufmann iſt 
dei der, bisfigen Gerichts « Gommiffion veruftheilt worden, 
dem Kläger jeden Kirchgang mit 25 Sgr. zu vergüten. Hier⸗ 
gegen hat Verklagter, welcher die Gultigkeit feines Verſpre⸗ 


chens beftreitet, Berufung eingelegt. Inzwiſchen geht Kläger 
aber jeden Sonntag zum Singen nah Kurl, Wie man hort, 


weigert ſich der Kaufmann hartnäckig, feine Verpflichtang 
durch Widerruf für die Folge aufzuheben, und ſollen ihm 
deshalb ſeine Freunde gerathen haben, dann lieber, wenn 
dieſe Verpflichtung für rechtöbeſtändig erklärt werden ſollte, 
fie auf Grund der Abloͤſungs⸗Geſetze zuruck zu kaufen, als 


eden Sonntag Nachmittag dem fatalen Sänger fein Bono: 


rar zu entrichten.“ * ; 
‚Die Nachrichten von allen Punkten Siciliens melden Übers 
einſtimmend einen fo farken Schneefall, wie man ſich 


feit Menſchengedenken nicht erinnert. In einigen Gebirgs- 
gegenden mußte man die Dächer der Häuſer fo raſch als 
möglich von der ungewohnten Laſt befreien, um dem Ein⸗ 
ſturz vorzubeugen, und in andern Orten hatte man vollauf 
zu thun, um die Straßen vom Schnee frei zu machen, der 
Erwachſenen bis an die Bruſt reichte. 

Am 24. December 1857 fand 2 Uhr Nachmittags an ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Gebiets Semipalatinsk in Sibirien 
eine ſehr merkliche Erderſchuͤtterung ſtatt. Vorher wurde 
ein unterirdiſches donnerähnliches Getöſe gehört, worauf der 
Boden fo ſehr ins Schwanken kam, daß die Wände der Haͤu⸗ 
ſer barften, die Heiligenbilder von den Wänden fielen und 
die Thüren aufſprangen. Die vom Schrecken ergriffenen 
Bewohner fluͤchteten aus ihren Haͤuſern, jedoch blieb alles 
ohne beſondere ſchaͤdliche Folgen. 


Dermiſchte Nachrichten. 

In einer an die Redaktion der „Neuen Preuß. Zeitung“ 
eingeſandten Zuſchrift erklaren der Hauptmann v. Schlich⸗ 
ting vom 1. Inf.⸗ Reg. und der Juſtizrach und Auditeur 
H. Cramer die in der „Zeit“ enthaltenen, „angeblich aus 
authentiſchen Quellen gebrachten Nachrichten“ über das 
bekannte Königsberger Piſtolenduell „theils für unvoll⸗ 
ftändig, theils für falſch.“ Sie werden öffentlich ſprechen, 
„ſobald es an der Zeit ſein wird.“ Eine genaue Aufklärung 
ware wohl zu wünſchen, da aus Königsberg fortwährend 


ſehr auffallende Nachrichten üter das Ereigniß und alle mit 


demſelben zufammenhängende Nebeuumftände verlauten. 

In den ſpaͤteren Abendftunden des bevorſtehenden 27. Fe⸗ 
bruar (Sonnabends) wird eine Mondfinſterniß und 
15½ Jag fpäter, am 15. März gegen Mittag, eine Sonnen» 
finſterniß eintreten. Die Mondfinſterniß iſt nur eine par: 
tielle, ron vier Zoll Größe, d. h., es wird der Vollmond 
nur ſo tief in den Schatten der Erde eindringen, daß noch 
24 des Durchmeſſers der Mondſcheibe unbeſchattet bleiben. — 
Die Verfinſterung wird eiwa um 9% Uhr beginnen und 
zwar an der rechten und untern Seite des Mondrandes und 
um 11% Uhr zu Ende fein. Der Durchmeſſer des dem Erd⸗ 
ſchatten zugehörigen Kreiſes, von dem wir aber nur einen 
kleinen Theil ſehen werden, ift 2½ Mal fo groß, als der 
Durchmeſſer des Mondes. Zur Zeit der Mitte der Finſter⸗ 
niß, wo wir gleichſam die Silhouette eines Theiles der Erde 
im Monde fehen, werden wir denjenigen Zteil des Erdran⸗ 
des im Monde als Schattentild ſehen, der ſich durch den 
oͤſtlichen Theil von China längs der Küfte, durch die oͤſtliche 
Mongolei, durch Sibirien bis zum nördlichen Eismeere hin⸗ 
zieht. Dort geht um die Mitte der Finſterniß die Sonne 
auf und zugleich der Mond unter. Nankings und Pekings 
Tyuͤrme wuͤrden wir im Schatten auf der hellen Mondflädye 
ſehen, exlaubte es die vergrößernde Kraft der Fernrohre und 
die Scharfe der Schatten. — Die Sonnenfinſterniß 
am 15. März wird in einem Theile Englands ringför> 
mig erſcheinen, aber auch für unfere Gegenden eine erheb— 
liche Größe erreichen. 

Der Rheinfall bei Schaffhauſen iſt faſt ganz ver⸗ 
ſiegt; es giebt nur noch zwei unbedeutende Waſſerſtroͤme am 
rechten und linken Ufer, welche kaum die Stärke von Muͤhl⸗ 
baͤchen haben. Alle Partien des Falles find vollftändig 
trocken gelegt und die ihres ſchaͤumenden Schmuckes beraub⸗ 
ten Felſen werden von beiden Ufern her beinahe trockenen 
al a erreicht. Die Seltenheit des Schauſpiels, den Rhein⸗ 
all ausgetrocknet zu ſehen, veranlaßt viele Hunderte, ſich 
das Vergnügen zu machen, auf den ſonſt mit Waſſerſtürzen 
uͤderdeckten Flächen und Felsblöcken herumzuwandeln. 
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Störlebeck. 
(Eine hiſtoriſch⸗ romantiſche Novelle.) 


(Fortſetzung.) - 


Elfriede hatte dem Geliebten unter beißen Thränen 1 
Nachricht von ihrer bevorſtehenden Verlobung mit lab 
Ritter Skiold milgetheilt. Dieſer machte ihr den Borsa 
mit ihm nach Danzig zu entflieven und ſich dort mil jet 
trauen zu luffen. Anfangs wollte Elfriede nichts von DIE 
Vorſchlage hören. Aber je näher der ihr fo ſcr at 

Verlobungstag mit dem Ritter rückte, deſſo williger la, 
ihr Ohr dem Verführer und willigte zuletzt in deſſen , 
ſchlag. Sie trafen mit einander die nöͤthigen Verabre, t 

gen zur Flucht. Skordbeck ihlih ſich am Verlobung 15 
unbemerkt unter dem Gewühle von Gäſten in die er 
Er verbarg Ah im Speiſeſaale hinter einen der möge 
gen Pfeiler und ſteckte, während Alle im Ritterſaale 
ſammelt waren und mit geſpannter Erwartung der 
heißenen Ankunft des Königs entgegenſahen, die Feli 
vorhänge in Brand. Während der dadurch ve auloſe 
Verwirrung, wo Alle blind durch einander ſtürzten „up 
es Elfrieden gelungen, von der Seite iores Verlobten 900 
zukommen und in den Garten zu fliehen, wo fie ber 
von dem angeblichen Danziger Handelsherrn etorbil z 
wartet wurde. Beide flohen eiligſt dem nahen Hafen x 
wo fie die „Sirene“ aufnabm, die im Hafen unter ene 
fremden Flagge ganz gemütblich neben den unzählige 
len andern Schiffen lag und fofort in See ſtach. * 
um dem freundlichen Leſer das große Geheimniß Mi 
länger vorzuenthalten, ſagen wir nur, daß der anged pet 
Danziger Handelsberr Skorbeck kein anderer war, al furt 
berüchtigte und geächtete Seeräuber Störtebeck. Der N. m’ 
Skiold, der, wie wir willen, noch zur rechten Zeit les 
men war, um die „Sirene“ abſegeln zu ſeben, erbat 10 
vom Könige die Erlaubniß, mit feinem Kriegsſchiffe I 
„Phönix“ den Flüchtlingen nachſetzen zu dürfen, die, uu 
der König auch gern ertheilte. Uebrigens war der R. 


Skiold weit entfernt zu vermuthen, daß der angebll", 


Wanziger Handelsberr Skorbeck der berüchtigte und at 
ächtete Seeräuber Störtebed ſei. Erſt bei dem Ben „ 
des Königsvogts auf der Inſel Rügen von der vun | 
hin flattgehabten Anweſenheit des Seeräubers mit Mg 
fremden Frauenzimmer, die er bei dem alten Sigund 
Leuchtthurme zu Arkona zurückgelaſſen habe, ging 
hierüber ein Licht auf. Art, 
Auch die beihörte Elfriede abnete nicht im entfernte pt 
daß der liebenswürdige Danziger Handelöherr . 
Niemand anders fei, als der berüchteie und geächtet? Tan 
räuber Störtebed, von dem fie zwar viel erzäblen geg 
hatte, obne jedoch dieſen Erzählungen eine beſondere ir 
merkiamkeit zu ſchenken. Er war es aber wirklich! Sun 
tebeck, ſchlau, gewandt, hielt ſich oft unter verſcheg, 
Masken in den großen Seeſtädten Lübeck, Danzig, ’ 
auf und wußte ſich ſtets dafelbft durch fehr dringende Gee 
piehlungsbriefe von angeſehenen Handels häuſern Manu 
beſten Geſellſchaften einyufübren, und durch feine feine in 
nieren und ſein liebenswürdiges Benebmen ſebr be epene! 
den’elben zu machen. Er war überall ein gern geſe 


Mr 

Kup olfemmener Sal! Beſonders wußte der junge, ſchöne, 
gewin würdige Mann ſchnell die Gunſt der Damen zu 
d De. Keine ahnete, daß ſie in dem galanten Manne 
fi jap, deten und gefürchteten Seeräuber Störtebed vor 


Ye leihen Empfeblungöbriefe von angefebenen Han⸗ 
ar uſern in den genannten Stävien fih zu verſchaffen, 
derte aber Stoͤrtebeck leicht, indem er ſie den Handels⸗ 
ori bei denen er eingeführt war, entweder durch die 
Hein diegelung von dem Verluſte ſeiner Papiere ab zuſchmei⸗ 
hatte wußte, oder ſich der Papiere derjenigen bemäthtigt 
ware die auf ſeinen Raubzügen in ſeine Gewalt gefallen 
ie Er. So war es ihm denn auch gelungen, ſich durch 
berr Mpichlungsbriefe von angeſehenen Danziger Handels⸗ 
1 9 als der reiche Danziger Handelsherr Skorbeck in die 
3 Häufer Copenhagend einzuführen, um dort die Be: 
qu haft des lungen, ſchönen Fräuleins Elfriede Tomar 
hörte en, und, wie wir wiſſen, die Liebe des jungen be⸗ 
zanzen Mädchens zu gewinnen. Stortebeck war feinem 
Kann inne nad) ee ee namentli im 
A ichen Genuſſe, und es in Folge ſeiner abentbeuerlichen 
On züge zur See noch mehr geworden. Faſt in jedem 
dine, wo er ſich einige Zeit aufbielt, batte er Liebesver⸗ 
üb fe angeknüpft, und die Bethörten, wenn er ibrer 
w adrüſſg geworden, was gewöhnlich ſehr bald der Fall 
halle verlaſſen, um anderswo ein neues derartiges Ver⸗ 
MB anzuknüpfen. i 
und o war er denn auch Elfriedens überdrüſſig geworden, 
IM zwar um fo eher, als er fie häufig in Thränen ans 
dien die fie bei den Vorwürfen vergoß, die ihr ibr Ge⸗ 
Vale darüber machte, daß fie ihren alten, ehrwürdigen 
und d, der fie über Alles geliebt batte, verlaſſen hatte, 
her gel deſſen Zorn, ja vielleicht deſſen Fluch hinter ihr 
b brtebec brachte daber die ihm längſt läſtig gewor⸗ 
uu n Elfriede auf der Inſel Rügen in den Leuchtiburm 
kong zu dem alten Sigund, der einſt auf feinem 
Abe gedient hatte, vermutblich ſchon in der gebeimen 
cht, fie dort zu verlaſſen. Es war ihm daher boͤchlichſt 
ugenehm, als fie ihm der alte Sigund ſo unerwartet 
ord der „Sirene“ brachte. 


3. 


nn dahin hatte Elfriede, wie geſagt, nicht die aller: 
Bit tefte Ahnung davon, daß der geliebte Mann, deſſen 
0 liche Gattin ſie bald zu werden hoffte, der berüchtigte 

4 über Störtedeck jet. Unwillkübrlich aber drängten 
16 dr die Fragen auf: „Warum er fie wobl in dem 
len chupurme au Arkona vor aller Welt verborgen gehal⸗ 
Antwaben möge? Warum fir der alte Sigund bei der 
Gemaſt dis däniſchen Kriegtſchifs in dem verborgenen 
fo mache fo ängſtlich verſteckt gehalten habe? Warum er 
en. dlih mit ihr bei Nacht und Nebel von der Inſel 

beg oben ſei?“ Sie vermochte ſich dieſe Fragen nicht zu 

der worten. Dazu kam das wilde, verwegene we 

| Mit Schiffemannſchaft. Die offenbar ängſtliche Vorſicht, 
fab der Skorbeck, der auf dem Schiffe das Commando 

ite und von der Schiffsmannſchaft: „Capitain!“ ge: 


am 


I 


255 


nannt wurde, das Zuſammentreffen mit Kriegsſchiffen ver⸗ 
mied. Wurden dergleichen ſignaliſirt, fo hißte die „Si⸗ 
rene“ alle Segel auf, und ſuchte ſich in den Klippen oder 
nahen ſchwediſchen Küſten zu verbergen. Ward dagegen 
ein Kauffartheiſchiff ſignaliſirt, fo bißte die, Sirene“ zwar 
gleichfalls alle Segel auf, aber nicht um ſich vor ihnen 
zu verbergen, ſondern Jagd auf ſie zu machen. „Warum 
das?“ Sollte Skorbck vielleicht nicht der ſein, für den 
er ſich ausgegeben hatte?“ Bange Zweifel hierüber ſtiegen 
in Elfriedens Gemüth auf, die ihr im Vereine mit der ſich 
ihr immer unabweißlicher aufdringenden Wahrnehmung, 
daß der geliebte Mann immer kälter und gleichgültiger 
gegen fie ward, heiße Thränen auspreßten. 

„Dort“ ſprach einft Störtebed zu ihr auf ein in der 
Ferne ſichtbar werdendes Land deutend, „dort iſt die Inſel 
Bornholm. Wir werden einige Zeit auf derſeiben ver⸗ 
weilen müſſen, um einige Ausbeſſerungen an dem Schiſſe 
vornehmen zu laſſen.“ 

Noch an demſelben Tage gegen Abend ging die „Si⸗ 
rene“ bei der Inſel Bornholm vor Anker. „Der große 
Capitain“, wie der Seeräuber auch hier von den Inſula⸗ 
nern genannt ward, führte die ſtill weinende Elfriede nach 
einer nahe am Strande liegenden Fiſcherhütte. Der Fiſcher, 
ein ſchon beſahrter Mann von riefiger Größe und ſtark 
knochichtem Körperbau, ſtand mit feiner Ebehälſte, eben⸗ 
falls ſchon eine Greiſin, unfdön und von anſehnlicher Kör— 
perlänge, — überhaupt gehörten die Inſulaner dem Enaks⸗ 
geſchlechte an, — an der Thüre feiner Hütte. Die wirr 
um die harten Geſichtszüge des greifen Ehepaares bäns 
genden grauen Haare gaben den Geſichtern deſſelben einen 
finſtern, abſchreckenden Ausdruck. Störtebeck fragte den 
Fiſcher etwas in einer Elfrieden unverſtändlichen Sprache, 
worauf ſich dieſer tief vor dem „großen Capitain“ ver⸗ 
neigte und ihn mit feiner Gefährtin in die räuchrige 
Hütte führte. 

Elfriede, gewohnt in den großen, fürſtlich möblirten Ge⸗ 
mächern ibrer väterlichen Burg zu baufen, fühlte, wies 
wobl ſie ſchon einigermaßen durch ihren längern Aufent⸗ 
halt in dem verborgenem Gemache in dem Leuchthurme 
zu Arkona und in der beengten Gajütte der „Sirene“ an 
mancherlei Entbehrungen und Unbequemlichkeiten gewöhnt 
war, bei dem Eintritte in die niedrige, räuchrige Fiſcher⸗ 
hütte eine ungemeine Beklemmung. Die Augen thränten 
ihr von dem Rauche, von dem die Hütte durchqualmt 
war, da kein Schornſtein vorhanden war, durch den er 
feinen Abzug hätte nehmen können, der ihr zugleich bes 
klemmend auf die Bruſt fiel, dergeſtalt, daß ſie kaum 
Athem zu holen vermochte. Stoͤrtebeck lachte dagegen und 
war bei ungemein guter Laune. „Eine Seemannsfrau,“ 
meinte er ſcherzend, „muß ſich an dergleichen Annehmlich⸗ 
keiten des Lebens bei Zeiten gewöhnen. 

Er ließ von feinen Matroſen ein ſchmackhaſtes Abend: 
eſſen herrichten, zu dem die „Sirene“ die Speifen und 
Weine lieferte, das im Vergleiche mit dem, was ihnen 
die armfelige Fiſcherhütte hätte darbieten können, cin lu⸗ 
kulliſches Mahl genannt zu werden verdiente. Indeß ver⸗ 
ſchmäbete der „große Capitain“ ein Stück gebratenes See⸗ 
bundsſleiſch und einen Becher Thran nicht, das ihm der 


alte Fiſcher gaſtfrei anbot, deſſen rohem Geſchmacke die 
feinen Leckerbiſſen und Weine von des „großen Capitains“ 
Tafel nicht munden wollten, nur dem Methe ſprach er 
mit Bebagen fleißig zu. Elfriede dagegen wich mit Ekel 
die Leckerbiſſen von des Fiſchers Tiſche zurück. Endlich 
ward die Abendtafel aufgehoben und das Nachtlager be⸗ 
reitet. Der Fiſcher und ſeine Ehehälfte lagerten ſich hin⸗ 
ter dem Feuerheerde auf ein aus Erbſenſtroh beſtehendes, 
mit einem alten Segeltuch bedecktes Lager, während fi 
Störtebeck und Elfriede auf die in der gegenüber befind⸗ 
lichen Ecke auf der Erde ausgebreitete Matratze lagerten, 
die vom Schiffe herbeigeſchafft war. Eine in der Mitte 
der Hütte an der Decke hängende Thranlampe verbreitete 
einen düſter rothen Schein in der Hütte. Es war eine 
wahre Beleuchtung à la Höllenbreugel! Ach wie vermißte 
da die wrwöhnte Elfriede ibr von einer hellſtrahlenden 
Ampel erleuchtetes, mit unzähligen koſtbaren Nipſachen 
geſchmücktes Schlafgemach in ibrer väterlichen Burg! Wie 
ihr ſchwellendes Lager von Eiderdunen! Aber dennoch 
ſchlief fie überwältigt von der Müdigkeit ein und vergaß 
ihren Kummer. ; 

Als fie erwachte, brach ein düſteres Dämmerlicht durch 
die kleinen, runden, blinden Fenſterſcheiben und kündigte 
den anbrechenden Tag an. Niemand ſchien in der Hütte 
zu fein, Elfriede gewahrte wenigſten Niemanden, auch 
ihren Schlafgefährten Störtebeck nicht. Eine beklemmende 
Angſt überfiel fie und fie brach in ein lautes Weinen aus! 
„Was weint Ihr denn?“ fragte der alte Fiſcher, der mit 
einem brennenden Kiehnſpahn in der Hand binter dem 
Heerde hervortrat.“ „Wo iſt Skorbeck?“ fragte Elfriede. 
„Skorbeck? Wer ſoll das ſein?“ ſprach verwundert der 
alte Fiſcher. „Nun mein Gatte, mit dem ich geſtern Abend 
zu Euch kam,“ antwortete Elfriede. „Das iſt ein wahrer 
Türke,“ lachte der alte Fiſcher, „der bat überall wo er 

binkommt eine Frau. Aber er heißt nicht Skorbeck, wie 
Ihr ihn nennt, ſondern iſt der auf der ganzen Oſtſee ge⸗ 
fürchtete große Capitain Störtebed, von dem Jyr gehört 
baben werdet. Der iſt ſchon voc einer Stunde mit der 
Sirene in See gegangen.“ Da brach Elfriede laut ſchluch⸗ 
zend in ſich zuſammen! So war es alio klar; fie war von 
einem ruchloſen Betrüger ſchändlich belogen und hinter⸗ 
gangen und auf dieſer wüſten Inſel unter rohen Barba— 
ren verlaſſen worden! Es war die gerechte Strafe für 
ihre Leichtgläubigkeit und ihren Leichtſinn! 

Der alte Fiſcher, ſo roh er auch war, ſchien dennoch 
einiges Mitleid mit der Armen zu empfinden, die einiger⸗ 
maßen mit der von dem treuloſen Theſeus auf Naxos 
verlaſſenen Ariadne zu vergleichen war. Da trat die alte 

Ficcherin hinzu; dieſe war, wie dies oft der Fall iſt, viel 
roher und bösartiger als ihr Mann. Daß der Seeräu: 
ber ihr eine ſolche Luft, wie die Fremde in ihren Augen 
war, auf dem Halſe geloſſen hatte, machte fie noch ärger⸗ 
licher, als fie gewohnlich war. „Die will wohl die große 
Dame bei uns ſpielen? das wäre mir fo! Arbeiten ſoll 
fie! Wir können fie doch nicht umſonſt ernähren?“ keifte 
die Alte, als ſie von ihrem Gatten vernahm, daß der 
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„große Capitain“ fie zurückgelaſſen habe. „Der pre 77 
pitain fagte mir bei feiner Abfahrt, Mutter,“ prach dr 
alte Fiſcher beſchwichtigend zu feinem Weibe, „daß er 
in ein ger Zeit wieder abholen werde.“ „Der und fit 205 
der abholen! Ja am Nimmermebrstage!“ lachte nba 
hoͤhniſch. „Und ſo lange follen wir das Zuckervünbe 
hier umſonſt ernähren? Das wäre mir ſo! Nein fit 1 
ihr Futter verdienen! Statt zu weinen,“ wandte cg 
Alte ſcheltend zu der ſchluchzenden Elfriede, „ſolltet 10 
lieber etwas thun. Marſch in die Küche und den 
zum Mittage zubereitet!“ 
Die arme Elfriede ſchlich ſich ohne Gegenrede mit * 
gendem Köpfchen in die Küche, wo in einem Zu al 
großer Fiſch plätſcherte. Sie hatte zwar in ihrer ven, 
lichen Burg die herrlichſten Speiſen aller Art gene 
ſich aber nie um deren Zubereitung bekümmert, das ug, 
ließ fie gern den Köchen und Köchinnen. Jetzt ſollte e 
mit einemmale die Köchin in einer armſeligen Sie 
vorſtellen und einen Fiſch zubereiten. Wie das anfang 
Rathlos ſtand die Aermſie vor dem Fiſche, der Rum, 
wie ein Fiſch, ihr gleichfalls keinen Rath ertheilen kon, 
Das ſah fir indeß ein, daß fie den Fiſch werde toͤdten MU 
ſen. Sie griff nach einem alten, verroſteten Beile, ge 
in einem Winkel der Küche fand, um dem Fiſche den "ur 
deeſtreich zu verſctzen. Dieſer aber, das ihm bevorſtebeng 
Schickſal ahnend, ſchnellie in demſelben Augenblicke 
dem Zuber, ſchlüpfte an der Erde fort und verkroch a0 | 
unter dem alten Gerölle, welches unter dem Heerde! m 
Die geängſligte Elfriede machte ſich nun daran den FIN 50 
ling wieder einzufangen. Das Gepolter, was fie biel 
verurſachte, indem fie das alte hier aufgehäufte © 
pel übers und durcheinander warf, zog die alte Fa 
berbei. „Was ſchafſt Ihr denn hier?“ ſchalt die ir 
Fiſcherin, als fie Elfriedens Treiben gewahrte. et. 
aber den Grund davon errieth, da tobte fie noch zorn, 55e 
„Was, der ſchoͤne Fiſch iſt fort? Ihr babt mir das ſch ein 
Thier ſchlüpfen loſſen! Wart, ich will Euch lehren, 
andermal beſſer auſpaſſen!“ Und damit ſchlug fie n. 
barmherzig auf die Aermſte los. Auf ihr lautes Sen | 
mergeſchrei kam auch der alte Fiſcher herbei. „Was 95. 
es bier!“ fragte er die Sürne runzelnd. Die alte I | 
ſcherin erzählte ihm keiſend das Vorgefallene. „Laß in | 
Schlagen ein andermal bleiben, oder Du haft es mit A 
zu thun! Du fennft mich, dächte ich!“ ſprach der di | 
Fiſcher. Zugleich nahm fein Geſicht bei dieſen Wel, 
einen fo furchtbar ernften Ausdruck an und feine end 
ader ſchwoll fo bedeutend, daß ſich die Alte ſchweig 
aus der Küche trollte. Auch der alte Fiſcher ging, mt 
kehrte er bald mit einem Pack Kleidet unter dem A ad 
zurück. „Da!“ ſprach er zu Elfrieden, indem er ihr ig 
Pack hinreichte. „lege Deinen Flütterſtaat ab, der Daft Apr 
nicht, und lege dieſe Kleider an, ich werde Dich dann it 
holen; Du fou mir bei meiner Arbeit belfen.“ D fie 
ging er. Elfriede folgte feiner Aufforderung; denn PAS A 
in ibrem Flitterſtaate, wie ihn der alte Fiſcher mit talen 
genannt hatte, auf dieſer Inſel eine lächerliche Figur IP 


(Rebf Beilage.) 
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ae batte, war nur die für die Fiſcher⸗ 
dieſer Inſel zweckmäßige. 0 
ch mit Leichtigkeit in der ſchwerfälligen und uns 
ander men Tracht, fie waren es von Kindheit an nicht 
Saar gewohnt. Dagegen ſteckte die nerliche und zärtlidye 
Re Eifriedens in dieſer rohen Tracht grade wie ein 
und, unſerer Zit in der Rüſtung eines Kunz von Kauf⸗ 
den, oder Götz von Berlichingen geſteckt haben würde. 
tin och ſeben wir uns die Tracht an, die Elfrieden in 
ornbolmer Fiſchermädchen verwandeln ſollte. Dieſe 
ft noch auf dieſer Inſel üblich: denn die Tyrannin 
debe, Abt auf dieſe ferne Inſel keinen Einfluß aus. Die 
engweiſe, Sitten und Gewobnheiten dieſer Inſulaner 
noch heutigen Tages faſt unverändert dieſelben geblie⸗ 
j wie fie zu jener Zeit waren. 5 
benden denke ſich alſo ein paar große bis ans Knie rei⸗ 
den e Waſſerſtiefeln, einen kurzen bis ans Knie reichen: 
lan ock von grauem Fries, eine eben ſolche Jacke mit 
an Schoͤßen und einen großen Filzbut mit breiten 
alt pen. Als der alte Fiſcher in die Küche trat, glitt, 
en. Elirieden in dieſer Tracht ſah, ein kaum bemerkli⸗ 
e Lächeln über die barten Züge feines ſtark knochich ten 
dne, dem Schimmer der Sonne vergleichbar, wenn 
I urch ein dichtes Novembergewölk hindurchbricht; denn 
tin, Diele in der That in diefer fie entſtellenden Tracht 
Ion lächerliche Figur. „Komm mit!“ ſprach er. Elftiede 
Si e in den ſchwerfälligen Stiefeln kaum von der Stelle. 
Ihupmat ja bis dahin immer nur in zierlichen Schnabel» 
Sch en gegangen, wie ſie damals Mode waren. Solche 
gern abelſckude waren mit einem langen, nach oben zu⸗ 
fed ten, einem Schiffsſchnabel äbnlichen Schnabel ver: 
ſlben, an der Spitze dieſes Schnabels bing eine kleine 
Me Schelle, die die Ankunft einer Dame oder eines 
duher die gleichfalls ſolche Schnabelſchuhe trugen, lange 
dur durch ibr Geflingel ankündigte. Dieſe ſeltſame 
8 er batte ſich von Paris aus, dieſer wahren Pandora⸗ 
Unpale alles Unbeils und aller Thorbeit, an den Höſen 
io on da aus über die vornehme Welt verbreitet. Die 
Piu, nablen Herren der damaligen Zeit trugen außerdem 
Falk Ellen. in einer ſolchen Pluderhoſe ſteckten mindeſtens 
ber Ellen Tuch oder Sammet. Wir würden freilich 
in d dieſe geſchmackloſe Tracht lachen. Aber iſt jemals 
an er Mode, die ſtets etwas Bizarres und Launenbaſtes 
gehabt bat, eine Spur von Geſchmack geweſen? 
RD wir wollen nun die arme Elfriede auf ihrem ſauren 
Neite durch den tiefen Flugſand nach dem Strande be⸗ 
f ae Die alte Fiſcherin ſah ibr mit einem boshaften 
Ace nach, doch wagte ſie aus Furcht vor ihrem Manne 
8 8 zu ſagen. Fortſetzung folgt.) 
Familien- Angelegenheiten. 


Todesfall» Anzeigen. 


100 
dn Tiefbettübt machen wir lieben Verwandten und 
den die ſchmerzliche Mittheilung, daß unſer guter lie⸗ 


17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 


bevoller Gatte, Vater, Sohn und Bruder, der Dr. med. 
Woldemar Marbach, geſtern Abends um 7 Uhr nach 
zweimonatlichem Krankenlager, im Alter von 42 Jahren, 
von uns und ſeinem Beruf, dem 1 unermüdlich 
obgelegen, geſchleden und zur ewigen Heimath eingegangen ift, 

e BR Die e 
Schmiedeberg den B. Februar 1858. 


1096. Das am 22. Febr. c. unerwartete Ableben unſerer 
guten Gattin, Mutter und Großmutter, Frau Sophie Dos 
rothea Thomas geb. Scholz in Petecsdorf, an ſchmerz⸗ 
lichen Unterleibsleiden und Schlagfluß, im Alter von 57 Jaß⸗ 
ren 0 Monat 12 Jagen, zeigen wir auswärtigen Verwandten 
und Freunden hierdurch tiefbetruͤbt an. 
Die Hinterbliebenen. 
Petersdorf, Schreiberhau und Berthelsdorf, 
den 23. Febr. 1858. 


1049. Zur Erinnerung 
am Jayrestage des Scheidens der 


Frau Eleonore Bernt, 


geweſenen Bauergutsbeſitzerin in Rabishau. 
Sie farb am 28. Februar 1857 in dem Alter von 80, Jahren. 


In des dunklen Grabes Raume, 

In der Erde kühlem Schooß, 

Schlummerſt Du vom Erdentraume 

Schon ein Jahr, und gruͤnes Moos 

Deckt Dich, Theure, deren ſchwere Leiden 

Endlich üserwand ein ſanftes Scheiden. 

Aber mag die Zeit verrinnen, 

Jahre ſich an Jahre reih'n, 

Immer wird Dein treu Beginnen 

In der Deinen Herzen ſein! 

Und Dein Sorgen und Dein treu Bemühen 

E vig in der Bruſt der? Deinen glühen. 

So genieß im Friedens lande, 

Vor des Ew'gen heil'gen Thron, 

Nach zerſprengter Erdenbande 

Deiner Treue ſel'gen Lohn.“ 

Dort, in jenen lichten Friedens hohen, 

Werden wir uns einſtens. wiederſehen. 
Hartau, den 28. Februar 1858, 


Johanne Beate Fiſcher, geb. El ſel, 
als Schweſter. 
— — — - — ——＋—ͤ.t 
Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Dende 
(vom 28. Febr. bis 6. März 1858). 
Am Sonnt. Reminisc.: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakouns Heſſe. 
Dieuſtag nach Reminiscere. 
Faſtenpredigt: Herr Diakonus Werkenthin. 


Bet ut. 
Hirſchberg. Den 22. Febr. Jagſ. Ernſt Sieg 


is mund 
Eduard Preuß, Freien aue in Maimaldan, mie 


Jake. Rofine Friederſte Schröter in Straupig. 


* 


—— 


Boberröhrsdorf. Den 23. Febr. Wittwer Johann 
Karl Liebig, Muͤhlenbeſ. in Petersdorf, mit Frau Johanne 
Ehriſtlane geb. Rudolph aus Iſchiſchdorf. 

Greiffenberg. Den 7. Febr. Der Maurergeſell Franz 
Ferdinand Birkow, mit der verwittw. Frau Ackerbürger 
Lou ſe Weiner. — Den 9. Der Kürſchnermſtr. Karl Heinr. 
Schmager, mit Igfr. Chriſtiane Sophie Menzel. 
Muͤhlſeiffen. Den 23. Februar. Der Häusler Ernſt 
Gotthelf Glaubitz, mit Charlotte Erneſtine Lorenz. 
Goldberg. Den 1. Februar. Der Tuchmachergeſ. Karl 
Guſtav Schletike, mit Johanne Louiſe Gallwiz. — Den 15. 
Der Kupfetwaaren⸗ Fabrikant Heinze aus Sorau, mit Igfr. 
Aung Maria Schröter. — Der Stellpaͤchter Helwing, mit 
Louiſe Erneſtene Kuhnt. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 30. Januar. Frau Tagearb. Adolph 
e. T., Pauline Unna Marie. — Den 3. Febr. Frau Maurer 
Menze e. T, Joh. Chriſtiane. — Den 7. Frau Schneider⸗ 
meiſter Jente e. J., Emilie Friederike Elifabet. — Den 9. 
2 Hausb ſitzer Hallmann in den Waldhaͤuſern e. S., 

enft Guſtav. 5 

Grunau. Den 1. Febr. Frau Inw. Seidel e. S., Karl 
Heinrich. 

Kunnersdorf. Den 2. Februar. Frau Inw. Geisler 
e. S., Guſtav Adolph. — Den 13. Frau Wein: Kaufmann 
Hallmann e. S., Franz Joſeph Johannes. 

Straupitz. Den 10. Febr. Frau Inw. Sommer e. S., 


Ernſt Heinrich. 
Don 6. Febr. Frau Reſtſtellbeſ. Raupach 


Schildau. 
e. S., Johann Friedrich Guſtav. 

Schmiedeberg. Den 3. Febr. Frau FTagearb. Pohl 
e. S. — Den 10. Frau Häusler Ende in Hohenwieſe e. T. 
— Den 14. 11 55 Weber Marſchner daſ. e. S. — Den 16. 
Frau Großgaͤrtner Opitz in Arnsberg e. S., todtgeb. 

Greiffenberg. Den 29. Januar. Frau Knopfmacher 
Zobel e. T., Ida Bertha Auguſte. 

Steinbach. Den 1. Febr. Frau Inw. Volkert e. J., 
Friederike Auguſte. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 20. Febr. Herr Samuel Ernſt Zoͤliſch, 
Riemermeiſter, 00 J. 4 M. 20 T. Herr — Philipp 
Cruſius, Untereffizier a. D., Sohn des verſtorb. Stadt⸗ 
Syndikus u. Rechtsanwalt Herrn Cruſius, 25 J. 5 M. 20 T. 

Straupitz. Den 17. Febr. Emanuel Dittmann, Haus⸗ 
u. Ackerbeſ., 63 J. 6 M. — Den 21. Ernſt Wilhelm, Sohn 
des Häusler Kindler, 6 M. 16 F. ee 

Gotſchdorf. Den 17. Februar. Johanne Friederike geb. 
Heidorn, Wittwe des verſtorb. Inw. Leupold, 57 J. 6 M. 

Eichberg. Den 18. Februar. Die unverehel. Chriſt ane 
Winkler, 44 J. 7 M. J J. 

Boberröhredorf. Den 22 Febr, Anna Maria, vierte 
Fochter des Freihaͤusler Feiſt, 11 3.6 M — Den 24. Wilhelm 
Auguft; Sohn des Häusler - Sander, 6 J. 10 M. 3 T. 

Schmiedeberg. Den 13. Februar. Wilhelm Heinrich, 
Sohn des Bergmann Maifon, 2 M. 17 T. — Den 18. Die 
Frau des Gärtner Scholz in Ainsberg, Johanne Ghriftiane 


geb. Erger, 61 J. 6 M. 26 J. — Den 20. Friedrich Wilh. 


Heinrich, Sohn des Mülermftr. Herrn Liebig, 9 J. 3 M. 11 F. 
Greiffenberg. Den 9. Febr. Verw. Frau Weißgerber⸗ 
mſtr. Döring, Henriette Erneſtine geb. Aörnig, 60 J. 7 M. 
— Den 12. Der Kürſchnermeiſter Benjamin Stein, 73 J. — 
Den 15. Der Hausbeſ. Friedrich Wilhelm Mattern, 40 J. 
AM. — Den 24. Frau Bäckermeiſter Goldberg, Johanne 
Friederike geb. Hirt, 67 J. 
Goldberg. Den 26. Jan. Der Tagearb. Zeidler, 48 J. 
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4. 7 

IM, — Berw. Frau Seiler Kleffer, 54 J. 10 M. 15 8 in 

Den 29. Mathilde Auguſte, Tochter des Maurkr Jun ihr 

Seiffenau, 1 J. 9 M. 7 T. — D. 30. Der Auszügler ni 

in Wolfsdorf, 74 J. 4 R. — Den 31. Auguſte Grat! 

Emilie, Tochter des @tellbefiger Höher, 2 M. 22 J. 

Den 9. Febr. Der Schuhm. Chriſt. Speer, 72 J. 3 . , 
Den 15. Die verwittw. Frau Häusler Klofe, geb. Oer 

in Wolfsdorf, 78 J. 1 M. 27 FJ. 

bpohes Alter. tt 

Goldberg. Den 28. Jan. Die verw. Frau zu 
Furl, geb. Scheer, 83 J. 5 M. 25 F. — Den 29. Die ve 


Frau Zagearb. Breſtrich, geb. Kloſe, 82 J. 10 M. 


Voter r anes⸗ A) 
1000. In der M. Noſentbal'ſchen Duch⸗, Kunſt ©; 
Muſikallenhandlung iſt ange ommen u. liegt zur Anſicht 91, 
Pracht⸗Ausgabe der Claſſiter Beethoven, Gleme ng 
Hayd'n und Mozart f. d. Pianoforte allein, heran, 
gegeben von Woſcheles. Iſte Lieferung. Subferipf 
Preis 4 Sgr. fr 
Liszt, Dr. F., das Pianoforte, Jahrgang 1858. I. 5 
Subſerſptions⸗ Preis 5 Sgr. gt 
Lebert und Stark, Jugendbibliothek für das Pianof? 
1. und 2. Heft a 10 Sgr. > 


— 


Soeben ift bei Sehroed el & Simon in Halle erſchieneg 
U h fi fie die u N alt 
Preuß. ewichts in das Fri 
neutbehrlicher Tra, Gewicht, e eit 
mwandlun der rei 
A u 8 * 4 ch Net alten Preuß Gewichte nach ver 
neuen Preuß. Gewicht, af, 
In vollſtändig ausgerechneten Tabellen nach Centne 
Pfunden und Lothen 
bearbeitet von Martin Müller. 
Preis © Sgr. 
Vorraͤthig in der Mi. RNofenthal ' ſchen 
1001. Buch 5 Kunfte und Rufitatienpantlund‘- 
1062. Die M. Noſenthal' ſche Buch ⸗, Kunſt⸗ un 
Muſikalienhandlung empfiehlt ſich zur Beſorgung von! 
Schleſiſche Inſtanzien⸗Notiz. 
Handbuch der Provinz Schleftel 
Mit hoͤherer Gene migung hen ausgegeben 
in dem Ober ⸗Präſidial⸗Bureau. 
eue Ausgabe für 1858. ie 
Außer einer Zufammenftelung ſämmtlicher Militair⸗, Sur 
und Gommunals Behörden, der Geiſtlichkeit, Unterri int 
Anſtalten, öffentlichen und Privat⸗Inſtitute und Bere 1 
enthalt dieß Buch auch ein Verzeichnſß der Rittergut z 
deren Beſitzer, der Kaufleute und Fabrikanten, Gaftröf 


in Schleſien, nach den neueſten Ermittelungen, 
und bittet um recht zeitige gefällige Beſtellungen. we 


— an. 


l, DIE M. Mosemthal’fge Buch-, Kun? it 
Mufikalienhandlung hält vorrättig die fo eben erſchie 
überaus wohlfeile Volksausgabe von 


Karl bon Hole, Scleſſhen Gente, 


reis 7½ Sgr., \ 
und empfiehlt dieſe Gedichte allen Denen, welche Sins AU 
ſchleſiſches beben und ſchleſiſche Gemüthlichkeit haden 
einen Schatz urſprünglicher Poeſie. 


% 2 

— Die Koblitz ſche Vuchhaudlung in Löwenberg 

disch ehlt die in Berlin und England neu und mit künſtle⸗ 
em Gehalte angefertigten Portraits: 


Friedrich Wilhelm, 


Prinz von Preussen. 


Victoria, 
9 Leb. Prinzess Royal of England. 
Urn efelben find treffend ahnlich ausgeführt und nach dem 
deal von Kennern und der Preſſe als einzig getroffen 
Heundnet. (Siehe die Recenſionen der N. Pr uß., Voß, 
e und Spener'ſchen ſowie der National⸗Stg) 
Preis a 1 Thaler. 
Bei „ Im kleinen Format a 10 Sgr. . 
auch frankirter Einſendung des Betrages erfolgt 
die Zuſendung durch die Poſt frei. 


PVC 


10; 
Br Theater: Anzeige. 
ienſtag den 2. März c. wird der hieſige 
mathe Verein eine 


n öffentliche Vorſtellung 


Zur Aufführung kommen: 
„Die 1 Luſtſpiel von R. Benedix. 
„Vänschen von Buchenau.“ Luſtſp. v W. Friedrich. 
Die Zerſtreuten.“ Poſſe von U. v. Kopebur. 
für er Ertrag iſt zur Beſchaffung eines kuͤnſtlichen Beines 
ber as vor einigen Wochen in der Niedermühle hierſelbſt 
te Hlückte Dienftmäochen beſtimmt, und bitten wir des 
ie Zweckes willen um recht zahlreiche freundliche Unter: 
kung. — Näheres durch die Zettel. 
— —— Der Borfand. 
dee icht Sonntag den 28. Februar, wie in voriger Nr. 
Voten angegeben. 


Friedeberg a. O. Theater ⸗Anzeige. 
Dir 7 den 3. März, Abends 7 Uhr, wird 
7 


ie Mordgrundbruck bei Dresden,“ 


v0 5 e mit Muſik in 3 Akten, 
er hieſigen Männer Gefangvereine im Echießhausfaale 
Aufführung gebracht. , 
Entrée: 1. Platz 5 Sgr.; 2. Platz 3 Sgr. 
s ladet dazu freundlichſt ein: Der Vorſtand. 


I ) g e * . 
0. In Bezugnahme auf die von dem Königl. Landrath⸗ 
lad ts. Verweſer Prinzen Reuß Durchlaucht ergangene Vor⸗ 
Ling, werden die Herren Handels und Gewerbetreibenden 
mit A in dem Bereiche der hieſigen Handelskammer hier: 
noch beſonders ganz ergebenſt erſucht, ſich an dem auf 
den 1. März c., Vorm. 11 Uhr, in dem Gaſt⸗ 
aubed o fe zu den 3 Bergen hierſelbſt 
mer Aumten Termin zur Erſatzwahl von drei Handelöfam: 
zap Mitgliedern und eines Stellvertreters, gefälligſt recht 
„reich perfönlich zu betheiligen. 
Hieſchberg den 23. Februar 1838. f 
Die Handelskammer. 


„Die Herren Ehrenmitglieder des Kreis - Rominiffa: 
rats Sbeſchherg welche Bezirke haben, werden hiedurch 


— 
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1037. 


benachrichtigt, daß in der Koufereuz am 4 März Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in den Drei Bergen ihre Unterſtützungs⸗ 
vorſchläge für den 22. März dem Kommiſſarius einzu⸗ 
bändigen find; die Veteranen der Ortſchaften, welche 
bis dahin nicht vorgeſchlagen ſind, können nicht betheilt 
werden. Der Kreis-Kommiſſarins. 


— — —62̃— — — — ꝗꝓ́ Fkfltl. 


1097. Naͤchſte allgemeine Verſammlung des Hirſchberger 
Bewerber Vereins 
Montag den 8. März c., Abends? Uhr, 5 
im Local der Leſehalle in den drei Bergen. 1 
meldungen find bei Unterzeichnetem bis zum 1. März e., 
früh 10 Upe zu bewirken. 
Hirſchberg den 25. Februar 1838. 
Der Gewerbe Vereins ⸗Vorſtand. 
| Vogt, Buͤrgermeiſter. 


1072. Aus den Ueberſchuͤſſen der Chauffee » Einnahme pro 
1357 ſoll eine Dividende von 2 „ oder pro Aktie 15 fgt. 
N der Zeit vom 1. März bis 15. März c. gezahlt 
werden. f 
Unter Verweiſung auf $ 35 des Geſellſchafts⸗ Statuts 
werden die geehrten Herren Aktionaire aufgefordert: die 
Dividendenfcheine mitteſt Nummeroerzeichniß innerhalb der 
oben bezeichneten Friſt Behufs Empfang des Geldbetrages 
an den Betriebs » Direktor Fellmann hüeſelbſt pöſtfrei 
einzuſenden. Freiburg, den 24. Februar 1838. 
Das Direktorium. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Aufruf. 

Alle hier ortsangehörige, oder in einem feſten Dienſt⸗ 
verhältniſſe, oder in feſter Arbeit allhier ſtehende maͤnn⸗ 
liche Perſonen, welche in 

den Jahren 188, 1832 und 1836 

i geboren find, it 
mit Ausnahme derjenigen, welche glaubhaft nachweiſen 
können, daß ſie bereits eine deflnitive Entſcheidung über 
ihre Militairverhältniſſe erhalten haben, und des⸗ 
gleichen diejenigen männlichen Indivi⸗ 
duen, welche das geſtellungspflichtige Al⸗ 
ter von 22 Jahren zwar bereits uber: 
ſbritten haben, jedo en noch nicht im Beſitz 
eines Ausweiſes über ihre definitive Ab⸗ 
ſindung find, werden hierdurch aufgefordert, ſich 
in den Tagen # 

des iſten Sten und Bten März a. ©. 
in dem Polizeiamte allhier während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden zu melden und ihre Geſtellungs⸗ 
Scheine mit zur Stelle zu bringen. Die nicht allhier, 
ſondern in der Auswart geborenen Heeres⸗ 
pflichtigen müſſen bei ihrer Anmeldung 
mit ihren Geſtellungsatteſten verſehen fein. 

Hirſchberg, den 12. bruar 1858. 5 


Die Polizei - Verwaltung! Vogt. 


* 


980. Bekanut machung. 

In Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſtation des 
Muͤllermeiſter Scharf'ſchen Grundſtuͤcks Nr. 63 zu Alt 
Jannowitz, wird der auf Fa 

den 10. Mai 1858 
ae Bietungstermin aufgehoben, was hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Hirſchberg den 15. Februar 1858. 


— —— — 0. BEER 


432. Noth wendiger Verkauf. 

Die im Berggegen⸗ und Hypothekenbuche der Zechen 
Jauer'ſchen Reviers des Dergamtes Waldenburg Tom. IV, 
pag. 215 sub No 5 verzeichnete Silber- und Pleierzzeche 
„Verſuchung“ zu Rudelſtadt, Kreiſes Bolkenhain, fol 

am 3. Mai 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zum Zwecke der Auseinander⸗ 
fegung unter den Miteigenthuͤmern reſp. Miterben ſubba⸗ 
ſtirt werden \ 

Hypothekenſchein, Beſchreibung und Bedingungen find in 
dem Bureau 11 einzuſehen. 

Alle unbekannten Realprätendenten, namentlich auch der 
Heinrich Flatau, der in Milwaukie in Nord Amerika 
nicht zu ermitteln geweſen, und der Ur. med Salomon 
Eliaſon, werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, baben mit ihrem Anſpruche bei dem Ge⸗ 
richt ſich zu melden. g 
Bolkenhain, den 14. Januar 1838. 


Die Königliche Kreis⸗Gerichts- Deputation, 
1075. Noth wendiger Verkauf. 

Die Häuslerftelle No, 35 des Hypotdekenbuches von 
Nieder⸗Wuͤrgsdorf, abgeſchaͤtzt auf 70 Thlr., zufolge der, 
nebſt Hypotheken Schein und Bebingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, foll 

am 21. Juni 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Pypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung an die Kaufgelder Anſpruͤche 
machen, haben ſich mit denſelben bei dem Gericht zu melden. 
Bolkenhain den 19. Februar 1858. 

Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


— — — — 


Auktion. 
938. Verkauf von Brettklötzern. 
Sonnabend den 27. Februar d. J., von Vormittags 
10 Uhr ab, follen im hieſigen Ober-Kretſcham nachſtebende 
weiche Klötzer aus den Reichsgroͤflich zu Stolberg'ſchen 
Forſtrevieren gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend vers 
kauft werden: 


J) Im Vorwerksbuſche 176 Stück. 
2) Nieder Forſte 215 
3) An der Lehne 7 


Weußendorf bei Landeshut, den 12. Februar 186. 
Becker, Oberfoͤrſter. 
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5 Zu verpachten. un 
1076. Der Termin zur Vewachtung der zum Dongle 
Hartha gehörigen Mühle it vom I. März auf den 8, Nag 
verlegt worden und die Pachtzeit vom 1. April bis 
1. October c. Hoffmann, Seque 
Verpachtung dee Brauerei in Schwerte 
Die biefige Brauerei ſoll von Iohanni c. ab aun e 
tig im Termine den 22. März c. Vorm. 10 Uhr, in hi di 
Wirthfhafts:Ganzlei verpachtet werden. Die Pachtbe 
gungen find hier einzuſehen. t 
Dies wird qualificirten Pachtluſtigen bekannt gemacht 
Schwerta den 22. Februar 1858. B 


Das Dominium 
1009. Vor werks Verpachtung. 

Im Kreife Luͤben iſt ein Vorwerk von 600 Morgen uch 
Roggenboden an Jemand zu verpachten, der nicht 9 
Anſpruͤche an die Gesäude macht. Pachtzeit 18 Jahre, fat 
Pachtzins 1100 Thlr. Caution 1500 Ihle. Anfragen, 

G. W. poste restante poltwib, 

Pacht Geſuch. k 
1091. Eine Brauerei, Rıfauration oder Schankwirth ct 
wird zu Arg on wen? ift zu erfahren in 
Expedition des Boten. 2 


Dankſag una. 8. 
1103. Den tiefgefühlten herzlichſten Dank allen Denjenid, 
welche die irdiſche Hülle des ſeelig verſtorbenen Rum 
Meifter Samuel Eruſt Föliich is fo überaus 9 
Ber Anzahl zur letzten Nuheftätte begleiteten. 
Hirſchberg, den 21. Februar 1858, ' 
Die Hinterbliebenen 


— 


ſter 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. * 
1078. Bei unſerem Abgange von Schmiedeberg nach 1 
tiſchdorf bei Warmbrunn, fagen wir allen unſern gu 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl, mit 10 
ergebenſten Bitte, uns auch in der Ferne ein freundlich 
Andenken guͤtigſt zu bewahren. 
Schmiedeberg den 25. Februar 1838. 
Die Familie Rab pbach, frühere Gutsbeſit 
992. Die Strohhut⸗Fabrik von Andreas Da 
in Lauban empfiehlt ihr Lager im Feinen, Stärkſten # 
Modernſten. 0 icht 
Das Waſchen, Modernifiren und Färben jegli 
Ait von buten wird ſtets ſchnell und billig ausgeführt. 
1073. Ich habe die Ehre der Fochter des Shaufeemärt, 
Herzog zu Bolkenhain, Karoline, durch eine uͤdle Nach 
verletzt, ich nehme dieſe Nachrede bereuend zuruck und was 
vor Weiterverbreitung derſelden. 
Johanne Ghriftiane Pohl. 
Ober-Wolmsdorf den 23. Februar 1858. 


1051. Die ven mie ausgeſprochene Beleidigung gegen 195 
Häͤuslertochter Juliane Glaubitz von Crummöls, wenne 
fruͤher bei mir im Dienſte ſtand, als batte dieſelbe — 
ein uͤbergoldetes Halskertchen und Perlenſchnur entw ige 
widerrufe ich hiermit als eine Unwahrteit und erkläre O ne 
für ein rechtliches, unbefcholtenes Frauenzimmer; wal 
daher Jeden vor Weiteryerbreitung meiner Aus ſagen. 
Liebenthal, im Febrnar 1858, 1 
a Jeſephe Kü“ 


— 
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Thuringia, 


Allerhöchſt coneeſſionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen. 
Grundkapital 3,000,000 Thaler. 


Niehler aden wir von der Königlichen Regierung zu Liegnitz als Agenten obiger Geſellſchaft beftätigt worden find, 


wir uns zur Aufnahme von Leben s capitale, 


Renten, Kinderverſor gungs⸗ und 


terbekaffen »Derſicherungen um er ſicherer Garantie bei Gewinnbetheſligung gegen dilligſte Prämie. 
Iikigſt Proſpekte und Antragsformulare verabfolgen wir gratis, fo wie wir jede gewünſchte andere Auskunft bereits 
1 1 


rtheilen werden. 


— 


WI. 


Friebe in Hirſchberg, 
R. Seydel in Goldberg 


Mit dem 1. März c. ſetze ich die Virgin'ſche Fournir-Schneide⸗ 


| Agenten der Thuringia. 


Infalı in Schmiedeberg, unter Leitung eines renommirten Werfführers in 


ettieb. 


Indem ich dies zur öffentlichen Keuntuiß bringe, bitte ich um 


geneigte Aufträge, unter Zuſicherung prompter u. reeller Ausführung. 


U 


Meine Adreſſe iſt: R. Conrad in Cunnersdorf bei Hirſchberg.. 
P ee 1 ilıs K sarah 


Strohhüte jeder Art werden auf das allerſchönſte gewaſchen, 


Un nach den neuſten Facons umgenäht bei Ida Bergmann in Warmbrunn. 
gg ————5rði‚ðͤ2—ꝛ— 


Stroh h 
Na l V „ 5 
eden auf das ſauberſte gewaſchen, gefärbt u. moderniſirt bei A. Gläſer. Friedeberg a. 
ꝓTyTꝓyꝓTTͤ'énmnmnm!wdms —— — 8 


Abbitte und Ehreuerklärung. 
agreed der dem Drechslermeſſter Gläſer in Kupferberg 
dindagten Beleidigung, als habe mir Derſelbe Holz ent⸗ 
Ihn, 157 bitte ich Denfelben um Verzeihung, und erkläre 

eit AR einen undeſcholtenen Mann, warne auch vor 
Neorderbreitung meiner Beleidigung. 
DZannowig, den 12. Febr. 1888. C. Hoffmann 
lo, Verkaufe Anzeigen. 

Der am Marktplatz zu Liegnitz belegene Gaſthof 


71 
a „zum goldenen Baum“, 

! deem das Real- Schankrecht ruht und, feiner guͤn⸗ 
wird Lage wegen zu den frequenteſten Gaſthoͤ fen gezahlt 
loleren muß, iſt wegen Ablebens des bisherigen Beſſgers 
4000. zu verkaufen. Es iſt eine Anzahlung von 3000 bis 

Let Thaler erforderlich und find die Bedingungen des 
In aufs bei der verwittweten Gaftpofpefiger Hoffmann 
en zu erfahren. 

82 — 


Ein Gaſthof 
egen Provinzialſtadt mit Garniſon, ſehr vortheilbalt 
den, maffiven Gebäuden und großem Fofraum, iſt mit 


U aki. zu verkaufen. — Die Exped. d. Boten 


bar 
baue 


— - 


* Braunkoblenwerl⸗Verkauf. Sg 


n einer volkreichen, fruchtt aren Gegend der Sͤͤchſ. 


a 


i t e 
Q. 


Oberlauſitz, nabe an der Preuß Grenze, ohnweit einer 
bedeutenden Fabrik- und Handelsſtadt, iſt ein Kohlenfeld 
ron 200 Dresdener Scheffeln, welches bei einer Bodendecke 
von 8 Ellen 60 Ellen Maͤchtigkeit halt, ohne daß letztere 
hiermit erſchöpft iſt, ſeit einem Jahre im Abbau begriffen, 
ausgezeichnet ſchöne trockne, von ketten reine, bei der Feuerung 
aber geruch und ſchlackenloſe Braukohle liefert, fofort aus 
freier Fand zu dem annehmbaren Preiſe von 4500 Thlry. 
zu verkaufen. Der Abbau der Kohle bietet alle möglichen 
Vortheile, das Gebirge ſteht ohne Ausbau, und bei den 
Schächten genügt eine Umfaſſung von Schwarten, ſo daß 
der Holzbedarf im vorigen Jahre nicht mehr als 30 Ttlr, 
erforderte, Der Abſatz läfft bei guten Preiſen (dieſe ſteben 
höher als in der Zittauer Gegen!) nichts zu wuͤnſchen übrig. 
Die zum Merke gehörigen Gebeude beſtehen in einem Foͤr⸗ 
derungs- und einem Zugſchachte nebft Arbeiterſtube, ſowie 
in einem großen Kohlenſchuppen mit Durchwurf⸗ Apparat, 
Kaufliebhader wollen ſich mündlich oder in frankirten Briefen 
des weiteren Nachweiſes halver an die Exped, d. Bot. wenden. 
965. Auf einer der belebteſten Straßen Hirſchbergs 
weiſet ein gut gebautes, durch Vermietung ſehr ren⸗ 
tables, insbeſondere aber zu jedem Handelsunterneh⸗ 
men ſehr geeignetes Haus zum Kauf für ſehr ſoliden 
Preis und unter angenehmen Zahlungs ⸗ Bedingungen 
nach: das Commiſſions-, Anfrage» und Ad« 
dreß⸗ Bureau in Hirfchberg, Ring unter der Vut⸗ 
terlaube No. 88. 


1087. 


1034. Der Gerichtskretſcham zu Polniſchhundorf 
wird am 19. März © verkauft werden. Das Gebäude 
incl. Stallung befindet ſich in gutem Zuſtande. Es gehoͤren 
dazu 16 Scheffel Acker in beſtem Zuſtande und mit beſter 
Grundlage, 4. 1 Morgen vorzuͤglicher Wieſe. Die Ber: 
kaufs⸗ Bedingungen find an Ort und Stelle zu erfahren. 


Die Erben. 


1047. Das Haus No. 105 zu Maſwaldau, mit eingerich⸗ 

teter Krämerei, Obft: und Gemuͤſe⸗Garten, die ſchoͤnſte Lage 

mitten im Dorfe, ift veränderungshalber zu verkaufen. 
Naͤheres beim Eigenthuͤmer. 
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Eine der frequenteſten in der nächſten Umgebung der Stadt Hirſchberg befindliche, in 
jeder Beziehung außerordentlich vortheilhaft gelegene Reſtanration, mit ſchönen l 
Garten, Billard, Kegelbahn und Kolonade, fo wie der ſchönſten Ausficht auf das Rieſengebirge, 
iſt beſonderer Verhältuiſſe wegen preiswürdig und unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 

2 Nur ernſtlichen Selbſtkäufern, die ſich im Beſitz eines Vermögens von 1000 bis 1500 rtl. 
befinden, giebt auf perſönliche oder portofreie Aufragen nähere Auskunft 
das Commiſſions⸗, Anfrage: und Adreß⸗Büreau in Hirſchberg. 


„ A Gatten -, Feld- und Forſt⸗Samen, EI 


ſo wie Pflanzen, Bäume, Roſen u. ſ. w. jeglicher Art, ſind auch dieſes Jahr wiederum aus dem Etabliſſemert 


Zimmern, 


10g. Die M. 55 Buchs, Kunſt⸗ 0 
Muſikalien⸗ Handlung empfiehlt ihr Lager 
beſter Stralſunder Spielkarten 


zu geneigter Beachtung. 


— 


19D * 
Oeſterliches Gänſefett iſt zu haben bei N 
Bepi in Breslau, Wallſtraße 2 


 aoguao)d ud 230 a2 
'nawnya ni mog un “yöınıg 31gaylduıs 


dnı6g9 


wi 


J. G. Hübner in Bunzlau i. Schl. zu beziehen. m 
Herr J. E. Baumert in Hirfchberg wird Preisverzeichneſſe gratis vertheilen und Auft! 


in Empfang zu nehmen die Gewogenheit haben. 


1079. 


Neue allgemeine Landes (Zoll⸗) Gewichte, 


welche nach dem Geſetz vom 17. Mai 1856, vom 1. Juli dieſes Jahres ab nur allein 


. 


il 


Gebrauch genommen werden dürfen, find nach vorſchrifts mäßiger Form bei mir vorräthig' 
in Gußeiſen: von / Centner bis 1 Pfund, geeicht und ajuſtirt, 


in Meſſing: Einſatz /, und ½ Pfund⸗-Gewichte bis 1 Quentchen 
Puppenform von / Pfund bis 1 Loth 
Quadreform von 5 Loth bis 1 Korn 


Alte Gußeiſen- und Meſſing-Gewichte tauſche ich um. 


369. 


geeicht 
und 
ungeeicht. 


Der von der Königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom betreffen in 


Königlichen Miniſterium durch Refeript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur Öffentlichen Ankündigung al 
dewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil feinſter Zucker und weißer Zwiebel⸗Decoct iſt, geftattsie 


. —— 
weiße Bruſt⸗Syrup 
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Hirſchberg nur ächt zu den Preiſen von 2 rtl., U rtl. u. die / Fl. zu 1 
verabreicht bei Herrn Robert Friebe (Langgaſſe). Zeugniſſe von Aerzten und den glaub wüͤrdigſten Privatpet 


i 123 
W. Mayer in Breslau, catberinentrene e, 
Außerdem iſt dieſer Bruſt⸗Syrup noch zu haben in folgenden Commanditen, als: Bunzlau: Jul. ng 
Bolkenhain: C. Schubert; Charlottenbrunn; P. Scholz; 8 . $ 
Scheuner; Goͤrlitz: E. Sevin; Goldhetg: C. W. Kittel; Greiffenberg: Th. Brückner; Hainau: C R. Ehe ; 
Jauer: Osw. Werſcheck; Liegnitz: Louis Gerſchel; F. kenich C. G. Burghardt; Landes hut: Frau Em. bnd 
Liebich; a 


liegen in jeder Agentur bereit, 


G. A 


Löwenberg: C. W. Guͤnzel; Reichenbach: C. 


si 
on 


. „ 


reiburg: Jul. Herberger; Friedeber g! ubelg 


Salzbrunn: R. Jenke & Kuͤhn; Sch 


Fr. Strecker; Schmiedeberg: Otto Krauſe; Striegau: A. Schmidt! Warmbrunn: C. E. Fritſch. 


— 


sb. 

ae... Spiel ⸗ Karten, 

re e e WERE Muſtern, aus den ans 
Slralſund, Halle und Naumburg a. S. 
ft zu Fabrikpreiſen F. P a c e r. 


— ln — —— ãꝶ ZD 


Waſchmaſchinen 


in * * 2 2 
anerkannter Guͤte, werden ſchnell und billig gefertigt in 
Lauban, Brüdergaſſe er. 166. 


— 


Bun 
Ara Meffina: Aepfelfinen und Citronen, neue 
uzfeigen empfiehlt im Ganzen und einzeln billigft 
Julius Ulrich ia Goldberg. 


( 
in „, Lein⸗ und Rapskuchen. 

in ſtets zu verkaufen im Gaſthofe zum Kynaſt 
1 Laſchberg R. Conrad. 

€ * Neue geſchliſſene Bettfedern ſind zu verkaufen. 
> achweis giebt die Expedition des Boten. 


die . Schten Riefen⸗Runkeltüben- Samen, ſo wie 
brotteliedteſten Gemüfes u. Blumen ſämereien, er⸗ 
t keimfähig, find zu haben beim - 
= Kunſtgaͤrtner Weinhold. 
— — . 
bor, Hafer ⸗ Reinigungs ⸗Maſchinen find wieder 
räthig bei dem Tiſchleruſte. Rieger in Cunnersdorf. 


In; — - 
2 Ein noch gut erhaltener Lederkoffer iſt zu ver⸗ 
N ſen Hospitalgaſſe Nr. 569, eine Treppe boch. 

uuf Ein Vorrath von Runkelrüben liegt zum Ber: 
in Neuwarſchau bei N F. Schmidt. 


in a PEPTIE 
* Butter in Kübeln kauft 
S 8 Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe 
6. —— —— 
% Fournier ⸗Hölzer 
let Gattung kauft zu jeder Zeit und zahlt 
beſten Preiſe bei ſofortiger Barzahlung 
R. Courad in Cunnersdorf 
i iche... 
in. Kaufs ⸗ Anzeige. 5 
zu — abgetragene Filzhüte kauft jede Quantität 
5 allerhoͤchſten Preiſen Kr. 133 90 Herifpor. 


rd Traugott Weiß. 
Ba — =— Fern 


— 


er, 
1 pril 8 
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Miethaeſuch. 
1088. Ein Flügel wird zu miethen geſucht. Meldungen 
in der Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unter kommen. 
1070. Ein Schriftſetzer, welcher auch das Drucken 
verſteht, findet bei mir dauernde Beſchaͤftigung und 
kann den 10. März eintreten. a 

Lauban den 24. Februar 1858. M. Baumeiſter. 
1056. Oſtern dieſes Jahres wird der hieſ. Hilfslebrer⸗ 
Poſten vacant. Bewerber wollen ſich melden bei dem 
evangeliſchen Pfarramte bierfeltft. 

A a: RAR EFERTGEN | 
1053. Ein junger Menſch, der ſich im Baufach ausbil⸗ 
den will, findet eine Stelle im Comtoir des 
Markliſſa. Maurermeiſter A. Balzer. 


1089. Ein Züge, Gaͤrtner, Vogt, Großknecht, Wächter, 
Schaͤferknecht, Köchin und eine Magd werden gefucht. 
Commiſſſionair G. Meyer. 
1054. Tuͤchtige Maurergeſellen, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, konnen bei mir mit Beginn des Frühjahrs Arbeit 
finden. Markliſſa. A. Balzer, Maurermeifter, 


1043. Für naͤchſte Oftern wird in Hirſchberg ein gewandter, 
thätiger und durchaus zuverlaͤßiger, unverheiratheter Bes 
dienter geſucht. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


1084. Ein zuverläßiger unverheiratheter Gro 6 k ne ch t 
findet bald oder Oſtern ein Unterkommen auf dem Dos 
minio Lehnhaus. 


1004. Ein Pferdeknecht fir ein Frachtfuhrwerk, mit 
guten Atteſten, wo moͤglich unverheirathet, wird geſucht in 
der Ziegelei zu Wahlſtatt. 
1077. Eine erfahrene, tüchtige, mit guten Zeugniſſen 
verſehene Kinderſchleußerin findet zu Oſtern einen 
Dienſt beim Kaufmann B. Cohn in Löwenberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

931. Ein Gartner, unserheirathet, mit guten Zeugniſſen 

verſehen, ſucht ſofort oder zu Oſtern ein Unterkommen. 
Naͤheres iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 

1094. Ein tuͤchtiger Schirr⸗ und Ackervogt und feine 

Frau Viehſchleußerin ſein kann, ſuchen ein Unterkom⸗ 

men. Nachweiſung giebt die Expedition des Boten. 


— 


Lehrliugs⸗Geſuche. 

1066. In einer lebhaften Apotheke einer größeren Provinz 
zialſtadt, mit reinem Medicinal⸗Geſchäft, wird unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen zum 1. April c. ein Lehrling 
geſucht. Nachweiſung ertheilt die Expedition des Boten. 
1071. Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat die Bud» 
druckerei zu erlernen, kann alsbald oder Oſtern d. J. 
bei mir als Lehrling eintreten. ; 

Lauban den 24. Februar 1859, M. Baumeifter, 


6. Ein kräftiger Knabe anſtändiger Eltern, welcher Luft 
hat die Seifenfiederei zu erlernen, findet zu Oſtern 
einen Lehrherrn durch 

Goldberg. F. H. Beer, Licht⸗ u. Seifenfabrikant. 


Geld verkehr. 

1086. Gegen Deponirung eines Schleſiſchen Pfand: 
briefes von 300 Rihlr., wuͤnſcht bei angemeſſener prompter 
Verzinſung Jemand ein baares Darlehn von 200 Rehlr. auf 
6 Monate. Nähere Auskunft giebt dag 

Commiſſions⸗, Anfrage: und Adreß⸗Bureau in Hirſchberg. 
1095. 1230 Rthlr. Mündelgeld (im Ganzen und auch 
gerbeite) find gegen pupillarifche Sicherheit auf ländliche 

rundſtücke fofort auszuleihen. Auskunft ertheilt 

der Muͤllermſtr. Ehrenfried Liebig in Saalberg. 


Einladungen. 


101. Zum Wurſtpicknick 


im goldenen Schwerdt, Mittwoch den 3. März, wird 
freundlichſt eingeladen. 


1083. Heute Abend K aldaunen bei 


Bergmann. 


1092. Sonntag den 28. die letzte Tanzmuſik im Schieß ⸗ 
hauſe, wozu ergebenſt einladet Ruppert. 


1085. Montag den 1. Marz wird wie früher der loͤbliche 
Gut⸗Zu⸗ Verein ſeine jährliche Verſammlung halten 
und werden hieſige und auswärtige Freunde freundlichſt eins 
geladen. Mon-Jean. 


1067. Sonntag den 28. d. ladet zu friſchen $fann en: 
kuchen ergeberft ein W. Thiele. Landhaus. Cunnersdorf. 
Für Damen iſt ein beſonderes Zimmer geheitzt. 


Cours Berichte. 
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1008. Sonntag den 28ſten u. Montag den 1. Mäc 10 

zu einem Lagenſchieber um fettes Schweineflei 

zum Wurſtyicknick ganz ergebenft ein peu 
H. Rilke in der Stadt London zu Warme 


Sonntag den W. Februar 


Eutree⸗ Ball, 
wozu ergebenſt einladet F. Walter, 
Entree für Herren 7½ ſar. Anfang 7 Uhr. 


Getreide: Markt Preise. 
Hirſchberg, den 25. Februar 1858. 


Araiteut 


Der ſw. Weizen Jg. Weizen] Roggen Gerfte Se 
Scheffel rtl. fg. pf. rel. fg. pf. l. ef. rtl. fg. pf. rtl. 
Hoͤchſter 221 — 212 1117124 207 
Mittler 217 — 1 10 106 1 8 1117 
Niedriger] 2] 61-1 21 2] —} ıl #|-I ı]| 4-1 MI 


Erbfen: Höchſter L rtl. 10 far. — Mittler 2 rel. 5 fg 


Schönau, den 24. Februar 1838. 2 


F 2] 5] 1101 8-7 1157 
Mittler 2 9 — 2 5 - 
Niedriger 2 4 —] 2—— 110-16 —11 


Erbſen: Hoͤchſter rtl. 5 far. 
Butter, das Pfund: 7 gr. J pf. — 7 ſgr. — 6 gr. 9 f. 
Breslau, den 24. Februar 1838. 


Kartoffel: Spiritus per Eimer 6% rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer 4pSt. 80% 


1 n. a 1000 rel. 8 : 45 
slau, 24. Februar 1858. 3% pW. „867, Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. — 
e 8 Schleſ. Pfbr. neue Apt. 96% Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. = 71½¼ 9 
Geld und Fonds- Courſe. dito dito Lit.B. 4 t. 96% G. Gen: Minden 3% pot. 
ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 94%, Br. dito dito dito 3½ pt. 3% — Fr :Milh Nordb 4pEt 57 g 
aiſerl. Dukaten ⸗ 94% Br. Rentenbriefe 4 pCt. 93% Br 7 k 1 a 
riedrichsd'or⸗ „„ — — 5 e Wechſel⸗Courſe. g.. 
ouisd'or vollw. 109% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amfterdam 2 Won. 142% f 
Poln. Bank⸗Billets ⸗ 88 ½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114%, Br, Hamburg k. S. 151% . 
Oeſterr. Bank⸗Noten = 06% G dito dito Prior. 4pCt. 881 ½ Br. dito 2 Mon. 150% 0. 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 113%, Br. Oberſchl. Lit A. 3½ pCt. 139%, Br. London 3Mon. „ 6, 18% — 
taatsſchuidſch. 3½ PCt. 81%, Dr dito Lit. B 3½ pCt. 198%, Br. dito k. S. — 
fandbr. A pCt. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 3 — 
s 


Pofner P 


dito dito neue 3½ pCt. 86% Br. 4 pCt.. = s 89%, Br. dito 2 Mon. — 4 
’ 0. 


nſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 2 — 


Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Gedruckt bei &. W. J. Krahn. 


2 


